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Iſt es wirklich ſo, zeigt ſich nirgens am wetterumzogenen Himmel
der Zeit ein Lichtblick, der Kunde giebt von den Sonnenſtrahlen des
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Pfingſtbetrachtungen.
Wiederum läuten die Glocken mit weihevollen Tönen ein Feſt

en, verkünden den Menſchen Tage der Ruhe, der Freude, der Ein
ſehr in ſich ſelbſt.

Das Feſt, das wir heute begehen, iſt das letzte der großen
geſ. die von der welterobernden Religion gefeiert werden. Es iſt

de Schlußſtein in dem ſtolzen gewaltigen Tempelbau, dem die
Juhrhunderte nichts anhaben konnten an ſeinem Glanz, an ſeiner
Feſigkeit, weil ihm die Alles überdauernde Macht die Stärke ge
ghen hot, Stürmen und Wettern und allem Vergänglichen zu
tozen, immer neue Geſchlechter einziehen zu ſehen in ſeine Hallen,

denen die Väter gebetet und gedankt, und immer ſichtbarer die
Etahlen des Kreuzes, das hoch auf der Kuppel blinkt, in alle Welt

ſenden, zu allen Völkern.
In trüber Winterszeit beginnen unſere chriſtlichen Feſte. Wenn

de himmel am frübſten, der Froſt am ſtärkſten iſt, und tief im
pihen Leichentuch der Schneedecke die Erde ſchlummert, dann wird
den Herzen der Gläubigen das Kind geboren, das zum Manne
greift auf der Höhe ſeiner Aufgabe zu den verzagenden Söhnen
eins gelnechteten, ſterbenden Volkes die Worte ſprach „Jch bin die
Juferſtehung und das Leben Und wenn das erſte Grün in
ſhühternen Spitzen an den Hecken und Bäumen erſcheint, wenn die
jeinkehrenden gefiederten Sänger, Boten des nahenden Lenzes, in
den Zweigen die erſten Lockrufe hören laſſen, dann feiern wir die
Juferſtehung des Herrn, das Feſt, an dem er ſein prophetiſches
Wort erfüllte und den Tempel, den die Menſchen abge
hrochen, wieder aufgebaut hat am dritten Tag. Dann
ſhauen wir zurück auf das Leben des großen Menſchen
fceundes, deſſen ſtiller Erdengang vom See Tiberias und
ſeiner Fiſchergemeinde nicht weiter führte, als zur phöniziſchen Küſte
vot Tyrus und Sydon, bis zur Stadt Cäſarea Philippi und endlich
bis zur Hochburg des Prieſterglaubens, der Davidsſtadt, die ſeinen
Tod forderte und ſah: Jeruſalem. Hier hat er am Abend des
14 Niſan das Paſſahlamm nach dem Brauch der Väter gegeſſen, hat
den Verrath des Judas und die Verläugnung durch Petrus, den
Felſerzünger, geahnt, erlebt und verziehen, iſt an's Kreuz geſchlagen

worden von den Juden, da ihn der Römer nicht retten konnte, hat
ſch aus dem Garten Joſeps's von Arimathia als Auferſtandener er-
hohen und iſt auf dem Berge in Galiläa den Jüngern erſchienen in
det Glorie des Meſſias!

Und was war die große Lehre, die er als Prophet verkündet,
az Menſch gelebt und durch ſein Blut bezeugt hat Es war der
ſülichte, der ſchöne Glaube, daß wir alle Kinder eines Vaters im
Geiſte und darum Brüder ſind, die nicht haſſen und rächen, ſondern

lichen und vergeben ſollen. Die Religion der reinſten Menſchen
liche iſt es, die von den ſtillen Geſtaden des galiläiſchen Sees

kämpfende Welt von Haß und Hohn. Kein verzückter Prophet, kein
asketiſcher Büßer iſt ihr Träger, ein feſter Glaube an ſich ſelbſt und
den Keim zum Guten in den Andern gibt dem Erlöſer die Kraft,
von Befhlehem bis Golgatha zu wandeln und nur ein einziges Mal
die menſchliche Schwäche zu fühlen, die leiſe zum Vater fleht „Laß

dieſen Kelch an mir vorübergehen

Darum will dieſe Religion nicht nur gelehrt, ſie will gelebt
fin. Die Kraft aber, zu leben und zu lehren, der Geiſt von oben,

freudig in die Herzen der Jünger getragen wurde durch eines

es, die ſich an Pfingſten auf die Häupter der predigenden Jünger
ſenkte und, wie Jeſus gelehrt hat, ſeit ihm Johannes mit Jordan-
waſſer den Scheitel benetzt, finden die Schüler des Herrn die Worte

von Herzen zu Herzen, da ſich der Geiſt auf ſie niedergeſenkt.
Aber die unreife Menge umſteht ſie verwundert und leiſe
fragt einer den Andern: „Sind das nicht Fiſcher vom See
Tiberias?“ Das iſt das große Geheimniß der Liebe! Sie verwandelt
und giebt dem Schwachen Kraft. Draußen blüht es, duftet's und
ſingt's um dieſe Zeit, da wir Pfingſten, das Feſt der Ausgießung
des Geiſtes feiern. Dem heißen Sonnenkuß, der befruchtenden
himmliſchen Liebe, hat ſich die Knospe erſchloſſen und aus den er
wärmten Schollen ſprießt die Saat. Juni iſt's der ſchöne herrliche
Monat, der Brachmonat, den ein alter deutſcher Dichter mit den
Worten begrüßt:

Dieſer Monat iſt ein Kuß, den der Himmel giebt der Erde,
Daß ſie heute ſeine Braut, künftig eine Mutter werde!

Und was haben unſere Ahnen in heidniſcher Vorzeit anders in
ihrem Pfingſtfeſt gefeiert, als dieſen Kuß, den der Himmel giebt der
Erde, was anders als dieſe Liebe, die wachſen und gedeihen läßt

Frei und fröhlich giebt ſich an dem heutigen Feſttage die Seele
dem freudigen Genießen der Natur hin, Alles empfindet den Zauber
ſonniger Freiheit, und wenn Jemand am Pfingſtmorgen von Wolken
höhe zugleich mit den Fluren und Städten des Landes die Herzen
überſchauen könnte, er würde bei dem Anblicke der überall gleich
feierlich erhobenen Menſchen mit der Schrift ausrufen: „Und
die Liebe höret nimmer auf Nie zeigt ſich die chriſtliche Liebe
ſo allgemein und überzeugend, als an den hohen Feſten
der Kirche, und ſelbſt dem Ungläubigen wecken die
Glockentösne Stimmungen religiöſer Beſchaulichkeit, inner
licher Vertiefung und Ahnungen des Höchſten, und das
Evangelium der Liebe begehrt auch an ſeinem kalt gewordenen
Herzen wieder leiſe um Einlaß. O, daß es nicht vergeblich begehrte!
Wie viele leben in dumpfer Verlaſſenheit dahin und haben ſeit dem
Verluſte ihres Glaubens nichts mehr, an dem ſie ſich halten könnten
in den Nöthen ihrer Vereinſamung Mißmuthig und verbittert gehen
ſie durch das Leben und werden von Tag zu Tag mehr bereit, jene
rohen Kämpfe der Menſchen unter einander immer wilder und ſchärfer
zu geſtalten. Tagtäglich dringen Nachrichten zu uns über neue
Mordanſchläge gegen das Leben der Einzelnen und die öffentliche
Sicherheit, tagtäglich wird berichtte von den Bewegungen
der Maſſen überall das Gegentheil von dem hohen
Evangelium der Liebe, und die heutige friedliche Feſt
ſtimmung kann nicht darüber hinwegtäuſchen, daß ſie eben nur
feiertäglich iſt. Aufruhr und Auflehnung gegen das Beſtehende,
gegen Alles, was die Menſchen ſich ſelbſt im Laufe der Zeiten nach
beſtem Willen und Wiſſen errichtet haben das iſt das düſtere
Bild der Gegenwart. Eine allgemeine Unſicherheit im öffentlichen
Leben hat ſich eingeſtellt, und nur zu oft ſind die Beſten unſerer
Zeit zu dem Entſchluſſe gelangt, in verzweifelnder Gleichgiltigkeit ſich

von Allem zurückzuziehen und es aufzugeben, Worte und Thaten
erfolg- und dankeslos fernerhin zu verſchwenden. Faſt könnte es

ſcheinen, als wäre Alles in der Auflöſung begriffen, in der Auf
löſung in's Chaos aller menſchlichen, ſtaatlichen und geſellſchaft
lichen Ordnung, als wüßte mitunter Niemand mehr zu ſagen, wo
aus und wo ein.

kommenden Tages und einen Wandel in der Zukunft erkennen läßt
Zuverſichtlich hoffen wir es, daß in dem geiſtigen Leben des Volkes
ſich ein allmählicher Umſchwung vorbereiten wird, wenn erſt allgemein
aus den trüben Erſcheinungen, die der Peſſimismus gezeitigt, in
ſtrahlender Erhabenheit die Lehre, die ſie predigen, entnommen ſein
wird, die da heißt: Selbſtzucht zum Willen.

An alle nationalen Parteien, an alle chriſtlichen Kreiſe unſeres
Volkes, an jeden Einzelnen, der es noch ernſt nimmt mit ſich und
ſeiner Aufg abe, ergeht heute der Ruf, ſich ſelbſt feſt und ſtark zu
machen zum Kampfe. Wer nur nach dem Muſter des Staatsmenſchen
ſtrebt, wie er meiſtens jetzt das Ziel beſonders der höheren Stände
iſt, eines guten Bürgers, der zwar Alles erfüllt, was man von ihm
verlangt, aber niemals etwas von ſich ſelber verlangt ein ſolcher
wird nie zur wahren Freiheit gelangen und nicht tüchtig ſein, um
im Streite des Tages beſtehen zu können. Vertrauen muß wieder
einkehren bei den Einzelnen, Vertrauen zu Gott, zu den Fürſten und
vor Allem zu ſich ſelbſt, das Vertrauen in die eigene Kraft. Wir
haben uns nach und nach gewöhnt, Alles von der Regierung, von der
Geſetzgebung, von der „Geſellſchaft“ zu erwarten und dabei haben wir

ganz vergeſſen, daß wir ſelber auch etwas thun müſſen, um unſere
Lage zu verbeſſern. Mit Raiſonniren, Parlamentiren, Poſtuliren vergeu-

den wir die Zeit, ſtatt tüchtig und treu, friſch und fleißig ſelber zu
arbeiten. Wenn ſich die Geſellſchaft und die Genoſſenſchaft aus lauter
ſtumpfen Nullen zuſammenſetzt, die alles Selbſtvertrauen und damit

alle eigene Kraft und eigenen Werth verloren haben, dann kann auch
die Geſellſchaft nichts leiſten und dem Einzelnen keinen Halt und
keine Gewähr bieten. Das Vertrauen auf den Sozialismus als das
einzige Allheilmittel macht ſchlapp und ſtumpf, macht faul und feig.
Und ſo ſoll unſer Wunſch, daß man immer mehr lerne an ſich ſelbſt
zu arbeiten, um den Mächten des Unglaubens und jedweder inter
nationalen Heerdenpolitik gerüſtet entgegentreten zu können dieſer
Wunſch ſoll Ende und Ziel unſerer Pfingſtbetrachtung ſein. „Be
quemlichkeit iſt ganz gegen meine Natur“, ſagt Goethe, und
in der That! Erſt wenn jeder der Gutgeſinnten ſich
dieſen Spruch zum Motto ſeines Lebens und Strebens
——————m„ccchhchcch Z C TTT[TDD

Mit Beginn der nächſten Woche werden wir eine größere
Artikelſerie über den Nordoſtſee- Kanal in
allgemeiner politiſcher, wirthſchaftlicher und militäriſcher
Beziehung aus der Feder bedeutender Fachmänner zum Ab-
druck bringen.

Um unſeren Leſern es zu ermöglichen, ein klares und
überſichtliches Bild von dem Kanal ſelbſt, als auch von den
für Mitte des Monats bevorſtehenden Einweihungesfeſtlich
keiten zu erhalten, haben wir uns behnfs näherer Orientirung
entſchloſſen, unſerer heutigen Auflage eine

Karte des Nordoſtſee- Kanals
als Extrabeilage beizufügen. Wir hoffen, unſeren Leſern
damit ein willkommenes Hülfsmittel zu überreichen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung.
Landeszeitnung für die Provinz Sachſen und

die angrenzenden Staaten.

(Nachdruck verboten.)

Der Pfingſtausflng.
Humoreske von Marie Treuter.

„Der Kuckuk hole Euch mit ſammt Euren Pfingſtausflügen,“
wlterte Herr Rentier Hempel und klomm im Schweiße ſeines, im
hrinen recht gutmüthigen Angeſichts zu dem Maienbekränzten

er empor.
„Als wenn man das ſchöne Feſt immer durch eine Landparthie
eihen müßte

„„Aber Alter, Du ſollteſt neben Tante Malchen ſitzen, die
Püte nach vorn hatte ich für Marie und Paul Vieleke beſtimmt,“
tief ihm ſeine Gattin aufgeregt nach.

„So iſt der Thunichtgut auch ſchon wieder mal hier,“
irunmte Herr Hempel und machte ſich's auf ſeinem Platze bequem.
„Vdenfalls thue ich unſerer Marie nur einen Gefallen, wenn ich ihr,
anſtatt daß ſie die Flauſen des albernen Gecken mit anhören ſoll,

det unterwegs etwas vorſchnarche.“
„Schrei doch nicht ſo, dort kommen Bieleke's ſchon um die Ecke

ind da iſt auch Tante Malchen. S v und Erich, daß Jhr mir
ühſch artig ſeid und Tante Malchens Mops nicht argert, und Du
die ſei freundlich gegen Paul.“ Frau Hempel war ſchon ganz

hin hen und fuchtelte ſich mit ihrem eleganten Sonnenſchirm
zu.

„Ah, ſchon wieder ein neuer Sonnenſchirm,“ ſagte Tante Mal-
fin. „Und Fritz und Erich haben weiße atroſenanzüge
en Idty chen r do dewß nicht leer ausgegangen richtig ein

Kleid ah ah.Tante Malchen hatte fo zu ſagen ſchon die Naſe voll über all
v Pfingſtſtaat ihrer Verwandten und ſuchte pikirt den bequemſten

h.für ihren kugelrunden Mops im Kremſer aus.
v Waul Vieleke ſtand mit dem Hut in der Hand vor Mariechen,

in ihrer reizenden hellen Sommertoilette wie ein wonniger Früh
Bworgen anzuſchauen war.

u eh gnädiges Fräulein ſehen heute koloſſal verführeriſchdu begann er, ſie durch ſein Monocle fixirend, mit ſeiner näſeln-
n timme, wurde aber durch ein ſchallendes Gelächter von Herrn

pel unterbrochen.
„Hören Sie lieber Paul“, rief dieſer ſich die Seiten haltend,

de mir doch lieber gleich das Fell über die Ohren ziehen
er Zeſt.winrde jedenfalls noch ſchneidiger ausſehen, als Jhre

Pauls Haar war nach der neueſten Mode verſchnitten und ſein

Schädel glich einem blankpolirten Porzellanteller, über welchen
Jemand mit einer Wachsbürſte leiſe dahingefahren war.

Marichen lachte hell auf, r machte ein ſauerſüßes Geſicht
und Frau Bieleke ſtieß Tante Malchen mit einem empörten Blick
auf Herrn Hempel an. Frau Hempel, ärgerlich über den unpaſſenden
Scherz ihres Gemahls, ſetzte geräuſchvoll ihre beiden jüngſten Spröß-
linge in den Kremſer und ſtieg, galant unterſtützt von aul Bieleke,
ſelbſt in das hochrädrige Gefährt.

Mariechen ſchwang ſich inzwiſchen zu Pauls Verdruß neben
ihren Vater auf den Vorderſitz und dieſem blieb nichts übrig, als an
der Seite von Tante Malchens Mops Platz zu nehmen, welcher von
der r r nicht ſehr erbaut ſchien.Den Staub und die Hitze abgerechnet, ging die Fahrt nach dem
etwa zwei Wegſtunden entfernten Wäldchen, dem Zielpunkte des
heutigen Pfingſtausfluges, ohne ſonderliche Ereigniſſe oder Störungen
von ſtatten und war die kleine Geſellſchaft bis auf Frau Hempel ſo
ziemlich guter Laune.

Außer ihr und Mariechen hatte wohl Niemand den flinken
Radfahrer bemerkt, der ſchon beim Beginn der Fahrt an dem
Wagen vorüber geſauſt war.

Frau Hempel wußte ganz genau, daß Felix Gerſtmann, der
hübſche junge Bauführer, welcher Mariechen ſo auffallend die Kur
ſchnitt, nicht von ungefähr dieſelbe Richtung wie ihr Kremſer einge
ſchlagen hatte. Aber ſie wollte gut aufpaſſen. Für den hergelaufenen
Fant war Mariechen viel zu Schade. Dieſelbe ſollte ſich den Gold
ſiſch Paul Bieleke angeln und wahrlich, der Köder war auch nicht
zu verachten. Hempels waren von u für reich verſchrieen, dazu
kam vielleicht noch dereinſt Tante Malchens Vermögen. Zu Frau
Hempels Aerger protegirte ihr Mann den jungen Bauführer und
zeigte bei jeder Gelegenheit ſeine Abneigung gegen Paul.

Das kleine Etabliſſement, das einzige, welches das Wäldchen
aufzuweiſen hatte, war bereits mit Ausflüglern überfüllt.

Doch der ſchönſte und ſchattigſte Platz war noch faſt frei, indem
nur ein einziger Gaſt an der langen, ſauber gedeckten Tafel ſaß,
und dieſer einzige Gaſt war Felix Gerſtmann.

Herr Hempel ſteuerte, ohne die abwehrenden Geſten ſeiner Frau
zu beachten, mit dem unſchuldigſten Geſicht der Welt auf den Tiſch
zu, gefolgt von Tante Malchen, welcher viel daran lag, für ſich und
ihren ſchweren Mops, den ſie aus Vorficht vor einem etwaigen An
griff auf dem Arme trug, ein ſicheres Ruheplätzchen zu finden.

Herr Gerſtmann war aufgeſprungen und bot der Geſellſchaft in
ſeiner freundlich- höflichen Art und Weiſe die übrigen leeren Plätze
an der Tafel an.

Es half Frau Hempel nichts, ſte mußte gute Miene zum böſen

Spiel machen, denn mit Tante Malchen wollte ſie es keinesfalls
verderben. Sie richtete es eben ſo ein, daß Mariechen mit Paul
Bieleke an dem entgegengeſetzten Ende der Seite des Tiſches, an
welcher der junge Bauführer Platz genommen hatte, zu ſitzen kam.

Obgleich das Lokal überfüllt war, ſtand faſt auf Kommando
eine große Ladung Kaffee vor der erſtaunten Geſellſchaft, was eigent
lich nicht mit rechten Dingen zuzugehen ſchien.Frau Hempel verſuchte hre Aerger mit dem lieblich duften-

Getränk hinunterzuſchlucken es wollte ihr jedoch nur theilweiſe
gelingen.rich und Fritz, die bald mit dem Kaffeetrinken fertig waren,

beſtürmten Mariechen, ſie an das Corouſſel zu führen. Dieſelbe war
gern dazu bereit.

Mit ihr re erhob ſich auch Paul Bieleke.
Tante Malchens Mops, der J weite Beinkleider

nicht leiden kopnte, fuhr mit lautem Gekläff wie eine Bombe von
dem Schooße ſeiner Herrin herunter und Paul an die Beine.

Paul ſtieß mit dem Fuße nach dem ſich wie toll geberdenden
Köter, daß er ſich heulend überkugelte, wofür ihn Tante Malchen mit
einem bitterböſen Blick ſtrafte.

Auch Felix Gerſtmann hatte ſich erhoben, aber nicht um Mariechen
zu folgen, ſondern dem armen, jammernden Mops Hilfe zu leiſten,
dem es allein nicht gelingen wollte, ſeinen unbeholfenen Körper
wieder auf die Beine zu bringen. Dankbar ſtrich Bello ſeinen dicken
Kopf gegen Gerſtmann's trikobekleidetes Knie und wedelte dabei
freundſchaftlich mit ſeinem Ringelſchwänzchen.

Tante Malchen ſprudelte über vor Dankesbezeugungen. Mit
ſtrahlenden Blicken betrachtete ſie ſich jetzt den ihr bis dahin völlig
unbekannten jungen Mann.

Wen Beilo wohlwollte, war auch ihr Freund und umgekehrt
mißtraute ſie gegen welchen ihr Liebling Abneigung zeigte.

empels geheimer Befriedigung entführte ihr Gatte den
jungen Mann nach der Kegelbahn.

Mit der Zeit wurde es den drei Damen zu langweilig an dem
vereinſamten Kaffeetiſche und Frau Hempel ſchlug einen Spaziergang
nach dem nahen See vor.

Abſichtlich vermied ſie die Nähe des Carouſſels. Vielleicht er
üllte ſich ihre ſchönſte Hoffnung noch heute, indem Paul und
Mariechen Gelegenheit fanden, einander näher zu treten.

Pfingſten war ſo recht das Feſt für eine Verlobung. Frau
Hempel wurde förmlich ſchwärmeriſch geſtimmt, als ſie den mit
Birke umſäumten Pfad durchwandelten. Hier hatte der liebe Got
die Pfingſtmaien ſelber aufgeſteckt, und die Vöglein en ihre
Pfingſthymnen jubilirend zu dem azurblauen Himmel empor.

Am See trafen die drei Damen mit Paul und Mariechen zu



erwählt hat, wird wieder Vertrauen Kraft und Sicherheit
jn allen Verhältniſſen einkehren, die jetzt ſo irr und ſchwankend von
iedem Winde des Tages bewegt werden. Es iſt gewißlich etwas
Schönes, ſeine Wege dem Herrn zu befehlen und auf ihn zu hoffen
allezeit; aber die Hände dabei müßig in den Schooß zu legen und
in dem Glauben leben, Gott werde auch ſo Alles zum Beſten führen,
iſt thöricht. Denn auch der Herr macht's erſt dann recht, wenn der
Menſch ſelbſt nach beſtem Wollen und Können das Nöthige und das
Mögliche gethan hat.

Erringen, nicht erfleh'n ſollſt du des Himmels Segen!
Erſt wenn du deine Pflicht nach beſter Kraft gethan,

Vertrau' dein Werk der Gnade Gottes an!
Ein Thor, wer betet, ohne ſich ru regen!

eDas Kriegsbudget.
(Von unſerm Pariſer s-Korreſpondent.)

Paris, 30. Mai.Jedes Jahr, ſobald die Budget- Kommiſſion ernannt worden iſt
oder doch mindeſtens ſeit der Zeit der Defizits ſpielt ſich

zwiſchen derſelben und der Regierung die nämliche kleine Komödie
ab. Die Kommiſſiog, welche es als ihre Hauptaufgabe betrachtet,
und unter den gegebenen Umſtänden ja auch betrachten muß, Erſpar-
niſſe zu bewirken, erklärt ſtets, daß zuviel Geld verlangt werde,
worauf die Regierung erwidert, ſie hätte ſchon alles, was ſie konnte
gelhan, um die Kredite zu verringern, daß ſie aber mit Vergnügen bereit
wäre, Vorſchläge der Kommiſſion zu prüfen, falls dieſe neue Wege finden
könne, um die Ausgaben herabzufetzen. Dies iſt nicht unſere Sache,
meint dann letztere, die Miniſter ſollten ihre Arbeit noch einmal
durchſehen und die Ziffern beſchneiden, worauf letztere ſich wieder
dahin äußern, daß, wenn ſie irgend welche Mittel entdeckt hätten,
das Budget zu verkleinern, ſie dies auch ohne Anregung der
Kommiſſion thäten. Daſſelbe ſei übrigens ſchon ſo gefaßt, daß es
nur die allernothwendigſten Ausgaben enthalte. Da nun aber jede
Komödie ſchließlich ein Ende haben muß, ſo einigt man ſich endlich
dahin, daß jeder das Seinige thun, d. h. darauf finnen ſolle, wie und
wo ſich Erſparniſſe erzielen laſſen.

Diesmal vollzog ſich die Sache ebenfalls in der hergebrachten
Weiſe. Die Kommiſſion nahm feierlich davon Kenntniß und theilte
dies in einer Reſolution dem Lande mit, daß die Regierung ver
ſprochen habe, für jedes Miniſterium neue Vorſchläge zu machen, in
denen die Ausgaben aufs Genaueſte kalkulirt ſein werden. Jn der
That wird denn auch die Regierung in einiger Zeit mit anſcheinenden
oder wirklichen Reduktionen auf der Bildfläche erſcheinen. Wie
nämlich ein Kaufmann, der die Tendenz ſeiner Kundſchaft, von dem
geforderten Preiſe herunterzuhandeln, kennt, weiß ja das Kabinet
ſtets, daß, wie ſein Budget auch ſei, die Kommiſſion es zu hoch
finden werde, und es hält daher ſchon einige Ermäßigungen im
Hinterhalt, um ſeinen guten Willen zu zeigen.

So macht man ſich denn gegenſeitig zum Narren, während, wie es
kaum anders ſein kann, nicht nur gegen das Vorjahr die Ausgaben
nicht zurückgehen ſondern ſteigen. Die Kammer ſchafft Geſetze, um
Gehälter von Beamten, von Lehrern zu erhöhen, um den Effektiv
beſtand der Armee zu vermehren 2:., ohne ſich zur Zeit darum zu
kümmern, daß damit natürlich höhere Koſten verbunden ſind und
wenn dann die Zeit zur Ausführung kommt, wird in allen Ton
arten über die verſchwenderiſche Regierung geklagt, die von dem
Lande ſtets neue Opfer fordere. Man will ſich die Wähler, die ja
hier immer zur Hälfte aus Angeſtellten des Staates beſtehen, einer
ſeits dadurch verbinden, daß man die Gehälter hinaufſetzt, der
Nation ſeine Fürſorge beweiſen, indem man Alles für die Landes-
vertheidigung thut, andererſeits aber beileibe keine neue Steuern
auflegen, die ja das beſte Mittel wären, um es mit den Wählern
aller Kategorien aufs gründlichſte zu verderben.

So hat denn auch die jetzige Budgetkommiſſion emphatiſch er
klärt, für die Landesvertheidigung ſei ſie bereit die größten Opfer zu
bringen, aber unter der ausdrücklichen Bedingung, daß dies keinen
Pfennig mehr als bisher koſten dürfe. Daß der Effektivbeſtand der
Armee erhöht werden müſſe, wie dies Regierung und Kammer als
unumgänglich nöthig erkannt, ſei ja richtig, aber ſie werde die dazu
erforderlichen 10 Millionen nur dann gewähren, wenn der Kriegs
miniſter dieſelben auf andere Weiſe einbringen wolle. Das heißt
alſo, das Kriegsbudget ſoll zwar mit keinem Pfennig vergrößert
werden, trotzdem müſſe aber der Miniſter, obgleich er die bisherigen
Gelder ſchon nicht für genügend erklärte, es möglich machen, den
Effektivbeſtand von 516 000 auf 540 000 Mann zu bringen.

Die Kommiſſion iſt anſcheinend der Meinung, dies laſſe ſich mit
größter Leichtigkeit bewerkſtelligen, denn ſie hegt die Ueberzeugung
und ein großer Theil der Steuerzahler Frankreichs theilt dieſelbe
daß, wenn überall die Wirthſchaft im Staatshaushalte keine ſehr
gute, ſie im Kriegsminiſterium die allerſchlechteſte ſei. Letzteres leidet
eben immer noch unter dem böſen Ruf, welchen es ſich in den erſten
ſiebenziger Jahren geſchaffen. Damals konnte daſſelbe fordern ſo viel
es wollte, es wurde ihm nichts verweigert, das magiſche Wort „es
geſchieht für die Landesvertheidigung“ öffnete die Börſen und brachte

jeden Mund zum Schweigen. So hatten ſich denn die Chefs der
Armee daran gewöhnt, ohne zu zählen aus dem Vollen zu ſchöpfen
und der allgemeinen Anſicht nach geſchieht dies auch ferner. Jn
Wahrheit iſt man aber von dieſem bequemen Gebrauch längſt zurück
gekommen, nicht freiwillig allerdings, ſondern durch die Kommiſſionen
gezwungen, deren beſonderer Stolz es ſeit einigen Jahren iſt, ſagen
u können, ſie hätten wiederum eine Verminderung im Kriegsbudget
erbeigeführt.

enn man daſſelbe jetzt mit ſo ſcheelen Augen anſieht, ſo iſt
dies wohl auch darauf zurückzuführen, daß man darüber keine Kon
trolle ausüben, nicht ſich bis in die geringſten Einzelheiten Auf
klärung über die Verwendung des bewilligten Geldes verſchaffen
kann und der von Natur argwöhniſche Charakter des Franzoſen
bringt ihn zu der Ueberzeugung, vieles davon fließe in andere als
die berechtigten Hände. Daß derartige Erwägungen überhaupt auf-
tauchen und zhnen Rechnung getragen wird, beweiſt aber, wie anders
die Stimmung hier geworden und daß die Revancheidee, die einſt
kein Opfer für die Armee zu groß erſcheinen ließ, wenn ſie auch noch
lebt, doch einen tiefen und geſunden Schlaf ſchläft, natürlich mit

Ausnahme der Schreier von Beruf.

Dentſches Reich.
Von einer Art Streikfieber ſind augenblicklich die

Sozialdemokraten erfaßt, es ſcheint, als ob daſſelbe ſich noch
ſteigern ſollte. Aus nicht weniger als aus ſechzig Orten liegen
zur Zeit Nachrichten über Streiks vor Leipzig Maurer,
Stettin Töpfer, Mainz Dachdecker, Dortmund Maler, Alt
waſſer: Porzellanarbeiter, Karlsruhe Arbeiter der Kammgarn-
ſpinnereien, Nürnberg Zimmerer und Wagner, Conſtanz:
Schreiner, Cottbus Tuchmacher uſw. Jm ganzen mögen es8000 Arbeiter ſein, die ſich im Streik befbeden und für deren

u g wöchentlich etwa 100 000 Mark gebraucht werden.
Es ſieht danach aus als wenn Arbeitsausſtände in
kurzer Zeit noch in einer ganzen Anzahl anderer Orte
neu ausbrechen würden; ſo in Dresden, Langenbielau uſw.
Etwas eigenthümlich iſt diesmal das Verhalten der politiſchen
Führer den Streiks gegenüber; früher wiegelten ſie nach Kräften
ab, jetzt merkt man davon Nichts. Faſt ſcheint es, als wenn
ihnen die Streiks diesmal gelegen kämen in den Maſſen herrſcht
nämlich einige Unzufriedenheit mit den Führern, häufig hört
man die Frage: Was haben denn die 46 Abgeordneten, für
die hohe Summen als Diäten aufzubringen ſind, im Reichstag
eigentlich geleiſtet? Für die paar Reden gegen den Umſturz
und den Tabak hätten 5 genügt!“ So denken manche „Ge-
noſſen“, mehr noch in den Provinzen als in Berlin. Den
Führern iſt das natürlich nicht unbekannt und da ſind denn
ſahen gute Ventile, hier kann ſich der Gährungsſtoff Luft
machen.

Wie aus Poſen gemeldet wird, hat der Kultusminiſter auf
eine von 40 000 Familienvätern unterſchriebene Petition, welche de-
fürwortet, daß der Religionsunterricht in den zweiſprachigen Volks
ſchulen Weſtpreußens auf allen Stufen in polniſcher Sprache ertheilt
werde, erwidert er vermöge dieſen Antrag nicht zu berückſichtigen,
weil die polniſchen Kinder in den höheren Stufen der erwähnten
Schulen befähigt ſeien, an dem in deutſcher Sprache ertheilten
Religionsunterricht mit vollem Verſtändniß theilzunehmen.

Nach der ſeit drei Jahren erprobten Uebung iſt auch im
laufenden Jahre wiederum der erſte September als Schlußtermin
für die Anmeldung von Mehr oder Neuausgaben für den Staats-
haüshaltsetat 1896/97 bei dem Finanzminiſterium feſtgeſetzt worden.
Um die Fertigſtellung der Spezialetats bis Zum Anfang Dezember
und damit die rechtzeitige Vorlegung des Etats an den Landtag
ſicherzuſtellen, iſt im Allgemeinen der Beginn der Etatskonferenzen
zwiſchen Kommiſſaren der Finanzverwaltung und der übrigen
Reſſorts auf den 20. September feſtgeſetzt und ſind die Etats-
referenten der verſchiedenen Miniſterien angewieſen, ihren Urlaub ent
ſprechend einzurichten. Für die Eiſenbahnverwaltung iſt
indeſſen ſchon ein früherer Zeitpunkt für den Beginn der Verhand
lungen in Ausſicht genommen. Es handelt ſich dabei zunächſt um
die Erledigung einiger bereits ſchwebender Vorfragen, welche auf die
demnächſtige Geſtaltung des Etats von Einfluß ſind. Die eigent
lichen Etatskonferenzen zwiſchen der Finanz- und der Eiſen
bahn Verwaltung ſelbſt beanſpruchen bei der entſcheidenden
Bedeutung, welche der Abſchluß des Eiſenbahnetats auf die Ge
ſtaltung der ganzen Staatshaushaltsrechnung hat, lange Zeit und
pflegen regelmäßig erſt kurz vor dem Termin für die Zuſammen-
ſtellung des ganzen Etats zum Abſchluß zu gelangen. Durch die
Anordnungen über die Fertigſtellung des Etats wird der Frage des
Anfangs der nächſten Landtagsſeſſion nicht präjudizirt. Auch wenn,
wie 1890 und 1892, der Landtag bereits im Herbſt zuſammentrat,
hat die Vorlegung des Staatshaushaltsentwurfs erſt nach Neujahr
ſtattgefunden.
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Oeſterreich.
Wahlreform-Vorlage.

Wie aus Wien verlautet iſt die Wahlreform Vorlage, ſow
die eigentliche Novelle wie die Erläuterungen und das ſtatifiiſce
Material, im Druck bereits fertiggeſtellt, gelangt jedoch aus mann
fachen Gründen erſt in einigen Tagen zur Publikalion. Durch
ſelbe wird die Zahl der Abgeordneten von 353 auf 400 erhöht. d
neue fünfte Kurie wird ſomit 47 Mandate zählen, wovon 13 auf
die SubKurie der organiſirten Arbeiter 34 auf die kleinen Sleue
träger entfallen nachdem in einer der letzten Sitzungen des Su
Komités der prinzipielle Beſchluß gefaßt worden iſt, die Zahl der
Abgeordneten dürfe die Summe von 400 nicht überſchreiten. Durch

die Novelle ſoll nach approximativen Abſchätzungen die a
der Wähler um rund zwei Millionen vermehrt werden. Vöhnen
allein erhält in der erſten Gruppe 4, in der zweiten 7 Abgeordnete
ſo daß es mit den bisherigen 92 über mehr als ein Viertel de
Mandate im neuen Hauſe verfügen würde.

Belgien.
Kulturkampf.

Der Abgeordnete Abbé Daeus iſt von einer Romfahrt n
Brüſſel zurückgekehrt, die er in Sachen der chriſtlich ſozialen Vewe

ung unternommen hatte. Der Abbé erklärt nun öffentlich, daß erdem Verbote des Vatikans, an der chriſtlichſozialen Bewegung theſl-

zunehmen, ſich nicht fügen und lieber der Prieſterwürde entſagen
werde. Der Kulturkampf wird überhaupt neu belebt werden z
ſteht eine Interpellation über die Einmiſchung des Papſtes in die
innere Politik Belgiens in Ausſicht.

Frankreich.
Der Südbahnſkandal.

Nach einer verhältnißmäßig langen Pauſe droht Frankreich
wieder von einem argen Skandal aufgewühlt zu werden, und wiedet
iſt es der „Figaro“, der die erſten „Enthüllungen“ in die Welt
ſchleudert. Diesmal heißt die Angelegenheit der „Südbahnſkandal“,
und nach den Aeußerungen des genannten Blattes ſollen abermals
ahlreiche Parlamentarier, darunter Jules Roche, Rouvier, Yves Guyol,Lhevenet, Frangois Deloncle, Magnier und noch
Senator darin verwickelt ſein. Sie Alle hätten dem von Baron
Reinach gebildeten Syndikat für die r Titeln der
Geſellſchaft angehört. Jules Roche, der frühere Handelsminiſter, ſoll
ſechs Jahre, auch als Miniſter, jährlich 6000 Fr. von den Südbahnen
bezogen haben gebucht ſei die Summe als Advokatenhonora,,
während Roche gar nicht Advokat ſei. Der Experte Flory habe in
den Büchern der Südbahnen ungerechtfertigte Ausgaben von
1 100 000 Fr. gefunden es ſeien dies von dem Baron Reinach an
Mitglieder des Parlaments und des Generalraths des Departementz
Var bezahlte Beſtechungsgelder. Man habe ſich bemüht, die Sache zu
vertuſchen, doch ſei die äußerſte Linke aus Erbitterung darüber, daß
man Pelletan und Andere in dem Erpreſſungsprozeß Ferrier bloz
ſtellen wollte, entſchloſſen, die Angelegenheit vielleicht ſchon in den
nächſten Tagen in der Kammer zur Sprache zu bringen. Pelletan
und der Sozialiſt Rouanet ſollen zahlreiche Beweisurkunden beſiten,
Wie verlautet, beabſichtigt die franzöſiſche Regierung, zu erklären, daß
alle mehr als drei Jahre h Vorgänge verjährt wären,
doch dürfte ſie auch dieſes Auskunftsmittel nicht vor einem Skanda,
der vielleicht nach berühmten Muſtern ihren Sturz nach ſich zieht,
bewahren.

England.
Schatzkanzler Harcourt über die auswärtige

Politik Englands.
Zu gleicher Zeit mit Herrn Hanotaux, deſſen Ausführungen über

die auswärtige r Frankreichs wir in der heutigen Morgenaus-
gabe wiedergegeben haben, hat auch in England Schatzkanzler Har
court über die auswärtige engliſche Politik und die ſeedungen des
Jnſelreiches zu den kontinentalen Mächten ſich ausgelaſſen.

Als der Prinz von Wales anläßlich des Todes des Czaren Alexander
in Rußland weilte, tauchte bekanntlich mit ziemlicher Beſtimmtheit das
Gerücht auf, es ſei zwiſchen England und Rußland ein völliges
Einvernehmen ſowohl in der oſtaſiatiſchen wie in der Pamirfrage
erzielt worden; die engliſchruſſiſchen Beziehungen ſei intimer denn
je, und Alles das ſei der Jntervention des Prinzen von
Wales zu danken. Die Wendung der Dinge in der oſtaſiatiſchen
Frage und die Jſolirung Englands wirkten unter dieſen Umſtänden
naturgemäß doppelt ernüchternd auf das engliſche Publikum und
veranlaßten auch die Oppoſition im Unterhauſe zu einer Kritik der
auswärtigen Politik des Kabinets Roſebery. Darauf erwiderte
Sir William Harcourt, der hauptſächlichſte Vorwurf gegen
die Regierung ſei, daß ſie in gutem Einvernehmen mit
Rußland und Frankreich gehandelt habe und handle. Dies ſei
allerdings ſo und ſei durchweg der Fall geweſen. Die Behauptungen
Bartlett's über die unfreundliche Haltung Rußlands gegenüber Eng-
land ſeien auf Artikel in der ruſſiſchen Preſſe gegründet. Jhm, dem
Redner, ſtänden authentiſchere Jnformationen zu Gebote es ſei nicht
die leiſeſte Begründung für Bartlett's Behauptung vorhanden daß
die Regierung die Centralmächte zurückgeſtoßen habe. Die Politit
der Regierung ſei geweſen ſich mit keiner Gruppe von Mächten,
weder in Europa noch ſonſtwo zu verbinden, ſondern mit allen

ſammen, welche vereint mit Fritz und Erich Vergißmeinnicht und
bunte Steine ſammelten.

Tante Malchen ließ ſich erſchöpft von dem Gange auf einem
erhöhten Platze am Waldesſaum nieder, wo ſie einen herrlichen Aus
blick über den See genießen konnte. Frau Hempel und Frau Bieleke
folgten ihrem Beiſpiel.

Bello, der zur Freude ſeiner Herrin heute beſonders angeregt
ſchien, tollte mit den beiden Knaben in dem hohen Schilfgras umher.

Plötzlich ſtieß Tante Malchen einen markdurchdringenden Schrei
aus und ſtürzte in wilder Haſt mit gerungenen Händen die ziemlich
ſteile Böſchung hinab.

Angſterfüllt ſtarrten ihr die beiden Andern nach.
Frau Hempel war einer Ohnmacht nahe. Gewiß war etwas

r ches paſſirt. Vielleicht eines ihrer Kinder in den See
geſtürzt.

So ſchnell es ihre zitternden Beine erlaubten, folgte ſie Tante
Malchen, die noch immer durchdringend um Hilfe ſchrie. Frau
Hempel hatte die Unglücksſtätte erreicht.

Dem Himmel ſei Dank, ihre drei Kinder lebten, auch Paul
Bieleke, aber ſie rannten Alle wie beſeſſen am Ufer hin und her und
ſchrieen und jammerten.

Was war denn eigentlich paſſirt?
„Rettet ihn, rettet ihn! Mein halbes Vermögen dem, der ihn

mir lebendig wieder bringt,“ kreiſchte Tante Malchen.
Jetzt wußte Frau Hempel Beſcheid.
Bello war, der Himmel mochte wiſſen wie, ins Waſſer gerathen

und das kugelrunde ſchwere Thier konnte nicht ſchwimmen.
Mariechen kletterte ſchnell gefaßt in einen, in der Nähe ange

bundenen kleinen Kahn, Fritz und Erich folgten ihr.
„Paul, daß Du wicht mit in den Nachen ſteigſt,“ zeterte Frau

Bieleke; „um ein unvernünftiges Thier brauchſt Du Deinen neuen
Anzug und möglichſt noch Dein Leben nicht auf das Spiel zu ſetzen.
Warum läuft denn das dumme Vieh in's Waſſer.

„Laufen laufen,“ ſchrie Tante Malchen außer ſich vor Zorn
und Schmerz. „Hineingeworfen hat ihn Jhr ſauberer Herr Sohn
mit meinen Augen habe ich's geſehen. Aber er ſoll beſtraft werden
der Thierſchinder der

Mama ſchnell gieb mir Deinen Sonnenſchirm vielleicht kann
ich ihn damit erreichen“, rief Mariechen.

„Mariechen Kinder rettet ihn, Jhr ſollte auch Alles haben,
was ich Koſtbares beſitze“, ſpornte Tante Malchen die drei helden
müthigen Retter an.

ariechen angelte mit ihrer Mutter neuem Schirm ſo weit
é ger reichen konnte und der Kahn neigte ſich bedenklich auf die

e.
Bello machte furchtbare Anſtrengungen ſich über Waſſer zu halten

und verdrehte entſetzlich ſeine

Plötzlich löſte fich der Kahn von dem Pfahl, an welchem er an
gebunden war und trieb vom Ufer ab.

Mariechen ließ vor Schreck den Schirm in's Waſſer fallen und
die Knaben fingen laut an zu ſchreien.

Faſt wahnſinnig vor Schrecken und Angſt ſchrieen Frau Hempel
Tante Malchen laut gellend um Hilfe.

Frau Bieleke und ihr Sprößling ſtarrten rathlos dem immer
weiter ab treibenden Kahne nach, der unglücklicherweiſe der einzige
am See befindliche war.

Da plötzlich kam es die Böſchung herunter wie ein Pfeil, oder
beſſer wie zwei Pfeile.

Herr Hempel war's und ſein junger Freund, der Bauführer.
Frau Hempel ſtreckte in ſtummer Verzweiflung ihrem Gatten die ge
rungenen Hände entgegen.

„Retten Sie meinen lieben Bello und die Kinder,“ flehte Tante
Malchen, indem ſie vor Felix Gerſtmann in die Kniee ſank.

„Herr Hempel laſſen Sie mich allein in den See, Sie ſind ſehr
per rief der junge Bauführer und warf Schuhe und Jacke
von ſich.

Gleich darauf war er im Waſſer und ſchwamm direkt auf
Bello zu den er auch glücklich am Halsband erfaſſen konnte. Der
Kahn trieb nicht weit davon ab, mitten auf dem nicht allzu großen,
aber er tiefen See hielt er.

ie Knaben hatten als ſie Hilfe nahen ſahen aufgehört zu
ſchreien, Mariechen ſtand hochaufgerichtet und ſchaute mit leuchten
den Augen nach ihrem muthigen Retter, der mit der einen Hand
den Mops über Waſſer haltend, in kräftigen Stößen auf den Nachen
zu ſchwamm.

Gott ſei Dank, jetzt hatte er die Schiffbrüchigen erreicht und
jubelnd zerrten die drei den halbtodten Bello in den Kahn.

Felix Gerſtmann hielt ſich einige Minuten ausruhend am Bord
feſt und tauſchte r innige Blicke mit der Geliebten, dann ergriff
er das Tau, mit welchem der Kahn am Pfahle befeſtigt geweſen und
ſchwamm, da ſie keine Ruder hatten, dieſen nach ſich ziehend, wieder
dem Ufer zu.

Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Kunde von dem Unglück unter
den Ausflüglern verbreitet und unzählige Hände ſtreckten ſich aus,
den kühnen Retter, ſowie den Kahn mit ſeinen Jnſaſſen unter lautem
Hurrah in Empfang zu nehmen.

Tante Malchen riß ungeſtüm ihren naſſen Liebling an ihr liebe
warmes Herz, um gleich darauf ſeinem noch weit naſſeren Retter in
überſtrömender Dankbarkeit zu umarmen.

„Sie und Mariechen werden meine Univerſalerben, ſo wahr
ich Ämalie Klapperbein heiße, denn Jhr habt beide Euer Leben
r erpen armen Bello auf das Spiel geſetzt,“ rief ſie in höchſter

rtaſe.
„Nehmen Sie ſie hin, mein tapferer junger Freund, als Jhre

und

Braut, denn ich weiß, Sie lieben ſie,“ ſagte Frau Hempel jetzt auch
ihrerſeits in edler Selbſtverleugnung.

Oder hatte Tante Malchens einſtiger Mituniverſalerbe plößlich
beſſere Chancen bei ihr?

Paul Bieleke, der gleich wie ſeine Mutter ſchon ſeit geraumer
Zeit auf dem Schauplatz der Kataſtrophe durch ſeine Abweſenhei
glänzte, ſchien, wie ihren Blicken, ſo auch ihrem Gedächtniß voll

ſtändig entſchwunden zu ſein. xMariechen flüchtete hocherröthend bei den Worten ihrer Mut
an die Bruſt des Vaters.

„Na meinen Segen habt Jhr doch ſchon lange“, polterte Heit
Hempel, nur ſchwer ſeine Rührung verbergend. „Wenn Mutter gleich„ja“ geſagt hätte, wäret Jhr längſt ein 5

odann führte er ſein Kind ihrem Glück ſtrahlenden Bräuligan
zu und ſagte gutmüthig

„Felixchen, drücken Sie nur getroſt Jhre Braut an Ihr
pa. Herz, die neue Pfingſtfahne iſt nun doch einnel

inüber.„Ja, ja liebe Alte, das ſind die Folgen von den Pfingſtaus
ſchmählte Herr Hempel, als ſie, dem ſchnell nach den

irthshaus voraneilenden jungen Paare folgend, den Birken um
ſäumten Pfad dahin ſchritten. Daß der Paul Bielecke ein albernet
Geck und Thunichtgut iſt, wußteſt Du, ohne daß er erſt das Kunſt
ſtück mit Tante Malchens Mops zum Beſten geben mußt
ebenſo warſt Du, wenn Du ehrlich ſein willſt, von der Vravheit de
Bauführers vollſtändig überzeugt. Wenn wir die Verlobung d
gefeiert hätten, wäre uns Allen der Schrecken und die Angſt r

Marie hätte ihre Toilette nicht verdorben und Dein r
onnenſchirm ſchwämme jetzt nicht auf dem See. Und, daß

es nur weißt, die Jungens haben große Theerflecken in den weiß
Anzügen bei der Kahnfahrt davon getragen.“b oh höre auf ſtöhnte Frau Hempel. ken

Aber ihr ſonſt ſo gefügiger Ehegalte ſchien plötzlich ren
eworden zu ſein, denn er ſt
einer Frau weidend, mit erhöhter Stimme fort: zu

„Sollte es das Unglück wollen und Bello nach dem aus
ſtandenen Schrecken noch den Tod davon haben, ſo bin ich 64
daß uns Tante Malchen am letzten Ende doch alle enterbt, und d
Freundſchaftsdienſt hätten wir einzig und allein Deinem Pro
dem ſauberen Patron“

„Hör auf, Du tödteſt mich!“ jammerte Frau Hempel. utige
Darauf that ſie ein heiliges Gelübte, daß, ſofern ſie ein nie

Geſchick vor dem Schrecklichſten bewahren würde, ſie nie und n

wieder einen Pfingſtausflug unternehmen woßte.

e.
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Türkei.
Un angenehme Zwiſchenfälle.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ Hit aus Konſtantinopel die Meldung
zu, nach einer Mittheilung aus Muſch ſeien dort die Delegirten der
drei Mächte von der türkiſchen Polizei gröblich beleidigt worden.
Die Gendarmen ſeien in die Wohnung der Delegirten eingedrungen
ind hätten verſucht, einen Diener derſelben zu verhaften, wobei ſie
Beleidigungen ausgeſtoßen hätten. Die Gensdarmen ſeien mit Mühe
von den Kawaſſen der Delegirten vertrieben worden. Bereits vor
dieſem Vorgange wären mehrfache Beleidigungen der Diener der
Delegirten, ſowie Beleidigungen von Eingeborenen, welche zu den
Dienern Beziehungen hatten, vorgekommen.

Genau in dieſelbe Rubrik gehört auch die geſtern von uns tele
raphiſch mitgetheilte Nachricht von der in Dſcheddah (Arabien) gegen

Konſul und Konſularbeamte der franzöſiſchen, ruſſiſchen und briti
ſchen Regierung verübten ſchweren Gewaltthat ſeitens einiger Ein
geboren. Auch hier ſind es merkwürdiger Weiſe gerade Vertreter der
drei in der armeniſchen Angelegenheit gemeinſam bei der Pforte
vorſtellig gewordenen Mächte, welche einen derartigen verbrecheriſchen
Anfall auf türkiſchem Gebiete erfahren mußten. Unter dieſen
Umſtänden iſt der Vorfall doppelt unangenehm für die Pforte es
iſt ſehr geeignet, die engliſche Auffaſſung von der Unfſicherheit in
vielen Theilen des türkiſchen Reiches, der Brutalität und dem
Chriſtenhaſſe der Muhamedaner, ſowie der Ohnmacht der türkiſchen
Behörden zu unterſtützen. Jedenfalls wird er eine zweite gemeinſame
Aktion der erwähnten drei Mächte bei der Pforte, zunächſt diplo
matiſcher Art, zur Folge haben.

Oſtaſien.
Ueber ruſſiſche Umtriebe in Oſtaſien,

die zu ernſtlichen Konflikten mit Japan führen können, kommen
wieder allerlei Nachrichten. Der Wiener Berichterſtatter der „Daily
News“ erfährt, der koreaniſche Premierminiſter unterhandelte über
einen Vertrag mit dem ruſſiſchen Geſandten, der Rußland verpflichtet,
Korea ſeinen Schutz in gewiſſen Nothfällen zu gewähren, unbeſchadet
der Unabhängigkeit Koreas. Korea würde ein Schutzbefohlener Ruß-
lands werden, ohne deſſen Oberhoheit anzuerkennen. Der König von
Korea hat den Vertrag noch nicht genehmigt. Japan droht ſeinenVertreter in Söul abzuberufen, wenn der Verneg genehmigt wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Fädweſtdeutſchen Neurologen und Jrrenärzte

hielten dieſer Tage in Baden-Baden eine Verſammlung ab.
Aus der Reihe der Vorträge ſei der des Dr. Edinger- Frankfurt er
wähnt, welcher auseinanderſetzte und durch Präparate bewies, wie
eine Verbindung des Sehorgans mit der Groß-
hirnrinde, dem Sitze des bewußten Denkens, erſt bei Vögeln
und Säugethieren vorhanden iſt, niederen Thieren, Fiſchen, Lurchen
und Reptilien dagegen gänzlich fehlt. Bei dieſen Thieren läßt ſich
dagegen eine ausgedehnte Verbindung der Hirnrinde mit dem
Geruchsorgan nachweiſen, die bei höheren Thieren wieder
ſehr zurücktritt. Dr. Smith und Dr. Fürer aus Heidelberg
hatten ſich die Aufgabe geſtellt, die Wirkungen kleiner
Alkoholmengen auf das geiſtige Leben einer metho-
diſchen Unterſuchung zu unterziehen, und waren hierbei zu bemerkens
werthen Ergebniſſen gelangt. Die Fähigkeit, Zahlenreihen auswendig
zu lernen, Zahlen zu addiren, auf gegebene Zeichen prompt zu
reagiren, Jdeenverbindungen einzugehen, war an den Tagen des
natürlicher Weiſe nur ſehr mäßigen Alkoholgenuſſes viel geringer,
als an den Tagen, an denen gar keine Spirituoſen genoſſen wurden.
Nach einmaligem Genuß etwas größerer Quanten geiſtiger Getränke,
z., B. ſchon nach zwei Litern bayeriſchen Bieres, war dieſe Beein-
trächtigung beſonders kenntlich durch verlangſamte und häufig fehler
hafte Reaktion auf gegebene Zeichen, ſogar am übernächſten Tagenoch nachweisbar. Profeſſor Vierordt Heidelberg ſtellte einen

Patienten vor, dem von Profeſſor Czerny eine große tuberkulöſe Ge-
ſchwulſt aus dem Gehirn entfernt worden war, und der ſich gleich
wohl des vollen Beſitzes ſeiner Geiſteskräfte erfreut.

Einen zweiten Neptunsmond hat Prof. Schäberle
mit dem Rieſenfernrohre auf dem Mount Hamilton geſehen. Dieſer
äußerſte Planet unſeres Sonnenſyſtems war von ihm bei ganz un-
ewöhnlich klarer Luft beobachtet worden, und dabei fand ſich inſie Nähe ein kleines Lichtpünktchen ſo fein, daß es ſelbſt für

den Sechsunddreißigzöller an der Grenze der Sichtbarkeit lag. Das
Sternlein wurde zwei Stunden hindurch genau verfolgt, wobei ſich
ſeine Bewegung gegen den Neptun um nahezu 2 Grad anders er
wies, als wenn es ein Fixſtern geweſen wäre, ſo daß der Schluß von
Prof. Schäberle, daß es ein Trabant des Neptun geweſen ſein müſſe,
durchaus berechtigt erſcheint. Freilich iſt derſelbe nachher bis jetzt nie
wieder geſehen worden, und Prof. Schäberle hat daher ſeine Be-
obachtung nur ungern bekannt gegeben. Es iſt dies aber wohl daraus
zu erflären, daß dieſes feine Lichtpünktchen ſelbſt in dem Rieſenfern-
rohre der Lickſternwarte nur bei vollkommen klarer und ruhiger Luft
zu ſehen iſt, wie ſie nur äußerſt ſelten vorkommt.

Gleichzeitig mit dieſer hyvothetiſchen Entdeckung vom äußerſten
Ende unſeres Planetenſyſtems wird eine Unterſuchung Prof. Newkombs

bekannt, aus der das Vorhandenſein bisher unbekannter
Körper in unmittelbarer Nähe der Sonne, noch
eben außerhalb der Merkursbahn gefolgert wird. Prof. Newkomb
hat in den ſakularen Aenderungen der Bahnen der vier Planeten
Merkur, Venus, Erde, Mars erheblichere Abweichungen von den
bisher geltenden Theorien gefunden. Dieſe Abweichungen laſſen ſich
am einfachſten erklären durch die Annahme eines Ringes von
Planetoiden von geringer Exzentrizität, ein wenig außerhalb der
Merkurbahn gelegen und etwas mehr gegen die Ekliptik geneigt.
Die Geſammtmaſſe des Ringes würde zwei bis drei Hundertel der
Venusmaſſe betragen, je nach der Entfernung, in der er ſich vom
Merkur befindet. Prof. Newkomb gedenkt ſich noch eingehender mit
dem Gegenſtande zu beſchäftigen, um zu ermitteln, ob die aus dieſer
Hypotheſe gezogenen Folgerungen weſentlich genug ſind, um ihre
Unwahrſcheinlichkeit aufzuwiegen.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 31. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Wilhelm Linne und Antonie

Aue, Pfännerhöhe 73.

Eheſchließungen: Der Fleiſcher Max Schramm, Ober Teutſchen
thal und Emma Planert, Hermannſtraße 9. Der Kaufmann Ferd.
Rummel, Anhalterſtraße 1 und Thereſe Röder, Georgſtraße 10. Der
Oberkellner Otto Körnicke, Merſeburg und Helene Fromm, Forſter
ſtraße 21. Der Cigarrenmacher Hermann Mädler, Feldſtraße 3 und
Anna Harwegk, Harz 46. Der Schloſſer Kurt Leonhard, Harz 47
und Luiſe Loewenberg, Albrechtſtraße 2. Der Maſchiniſt Otto
Knorre, Wörmlitzerſtraße 102 und Klara Gierth, Zſcherben. Der
Stellmacher Hermann Paſſin, Mittelwache 13 und Luiſe Stange,

runoswarte 16. Der Lehrer Karl Krakow, Zwingerſtraße 9 und
lene Franke, Hermerode.

Geboren Dem Handelsmann Heinrich Wedekind, Bölber-
gaſſe 4, eine Tochter, Marie Sofie Mathilde. Dem Ingenieur
Emil Faltin, Sofienſtraße 35, ein Sohn. Dem Kaufmann Arno

pießbach, Lindenſtraße 67, ein Sohn, Adolf Kurt. Dem Kauf-
mann Max Berndorff, Geiſtſtraße 26, eine Tochter, Paula Hedwig.
Dem Schuhmachermeiſter Franz Fricke, Franckeſtraße 17, ein Sohn,

ermann Kurt. Dem Eiſenhobler Hermann Schumann, Lerchen-
feldſtraße 19, eine Tochter Lina Gertrud. Dem Dachdeckermeiſter
Paul Haße, Brunoswarte 19, eine Tochter, Elſa Emilie Frieda.

em Zimmermann Karl Loth, kl. Schloßgaſſe 2, eine Tochter,Emilie Minng Martha. Dem Eiſendreher Richard Hoffmann
oritzkirchhof eine Tochter, Emilie Jda Anna.

Geſtorben: Des Handarbeiter Simon Zawierucha Sohn
Walther, 1 Jahr, Beeſenerſtraße 11a. Des Droſchkenkutſcher Paul
Lochow Sohn Otto, onate, Langeſtraße 6. Des Handarbeiter

riedrich Auerbach Sohn Willy, 1 Woche, Alter Markt 21. Des
hrmacher Otto Reiche Sohn Walther, 1 Jahr, Neue Promenade 14.

Des Tiſchler Eduard Arendt Tochter Frieda, 3 Monate, e 24.
Des Schmied Franz Hammer Tochter Anna, 9 Monate, Bäckerſtr. 3.
Der Schreiber Franz May, 15 Jahre, Robert Franzſtraße 3. Des

e Gottlieb Steinbrecher Ehefrau Louiſe geb. Marr, 43 J.,
artinſtraße 21. Des Kaufmann Friedrich Junker Sohn, todtgeb.,

Frieſenſtraße 10. Des Schloſſer Richard Päßler Tochter Martha,
a pwate, Schloſſerſtraße 11. Der Maler Ernſt Noack, 680 Jahre,

inik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Privatier P. von Meyer aus München. Rentner

von Tſchirſchky nebſt Gemahlin aus Dresden. Schuldirektor Bruno Müller nebſt Ge
mahlin aus Dresden. Profeffor Dr. Dieckerhoff aus Berlin. Profeſſor Demjanoff
Nikolgus aus Moskau. Gymnaſiallehrer Dr. R. Bürger aus Blankenburg a. H. Aſſeſſor
Schultz aus Erfurt. Dr. Pallas aus Gatersleben. Lehrerinnen Fräulein C. und V.

andel aus Warmbrunn i. Schleſ. Rechtsanwalt Friedrich Engelhardt aus Mannheim.
abrikbeſitzer Hirſch aus Braunſchweig. Fräulein Hillmann aus Lubzin (Meckl.). Frau
ornemann aus Holzminden. Fräulein Houck nebſt Schweſter aus Schleswig Holſtein.

Richter nebſt Frau aus Naumburg a. S. Werner nebſt Frau aus Cottbus. Kaufleute:
und S. Bloch aus Stuttgart, W. Rabuske aus Berlin, Buſch aus Elberfeld, CarlDabecgan aus Quedlinburg, Ad. Schulz aus Oſterholz, Schoppe aus Caſſel, R. Nöcker

aus Solingen, J. Kahn aus Frankfurt a. M., Max Berghaus aus Oberbrügge.
Hotel Enropa. Jngenieur Kranz aus Meißen. Ingenieur Gobel aus Forſt i. L.

g Rentiere S. Schmidt und Frau H. Schmidt aus Dresden. Architekt Tropfke aus
erlin. Chemiker Streuße aus Leipzig. Kaufleute: Stein aus Hamburg, Horn aus

Leipzig, H. Bruckner aus Barmen.

C J „JFJ Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinztelles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 51) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Ermässigung der Preise für

Apoll u
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie ſolgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Gefasses. das leere Gefäss.. des Wassers.

Flasche 30 P. 5 Pf. 25 pt.
Flasche 23 3 20Krug 35 5 30b Krug 26 3 23Käutlich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern,

S e SDem Tode entriſſen!
Dankſchreiben, wie das nachſtehend amtlich beglaubigte Zeugniß

des Herrn Carl Sack zu Bornſtedt b. Eisleben bedürfen keines
weiteren Commentars, ſondern beweiſen für ſich allein und auf das
Ueberzeugendſte, daß von allen, ſeither zur Bekämpfung der Lungen-
ſchwindſucht empfohlenen Mitteln ſich keines von ſo andauerndem und
glänzendem Erfolge bewährt hat wie die jederzeit koſtenfrei erhältliche
Sanjana Heilmethode. Herr Carl Sack ſchreibt An die Direktion
des SanjanaInſtitutes zu Egham (England).

Es gereicht mir zur großen Freude Jhnen mittheilen zu können,
daß mein Lungenleiden mit ſtarkem Blutverluſt, welches mich ſeit 10
Jahren gequält, in letzter Zeit mich aber ganz arbeitsunfähig gemacht
atte und immer ſchlechter wurde ſo daß ich alle Hoffnung auf
diedergeneſung aufgegeben hatte, ſich nun wieder durch Gottes Hilfe

und Jhre werthe Heilmethode ſoweit gebeſſert hat, daß ich wieder
leichte Arbeit verrichten kann. Jch ſage Jhnen daher meinen herz-
lichſten Dank für Jhren mir in ſo reichlichem Maße geleiſteten Bei-
ſtand und kann Jhr werthes Jnſtitut einem jeden ähnlich Leidenden
beſtens empfehlen.

Jhr dankbarer Carl Sack.
(Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher Braune zu

Bornſtedt.)
Die Sanjanga- Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger

Wirkung bei allen heilbaren Lungen-, Nerven- und Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretgir der Sanjang-
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 6746

1652.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gemäß 8 65 Abſ. 5 des revidirten Kaſſenſtatuts der Orts-
krankenkaſſe des Saalkreiſes wird nachſtehend der Rechnungs-
abſchluß derſelben pro 1894 zur Kenntniß der Betheiligten

gebracht. [66693 265 Mk. 81 Pf.
A. Einnahme.

1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre
2. Zinſen von Kapitalien und Spar-

aſſen-Einlagen n. 4855 788. Eintritisgelder. 2923 504. Verſicherungsbeiträge 128 9388 72
5. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der

Krankenverſicherungsgeſetze
6. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der

Unfallverſicherungsgeſetze
7. Aus verkauften Werthpapieren und

zurückgezogenen Sparkaſſen Ein

lagen 6006238. Sonſtige Einnahmen 273

481 34
857 79

C. Ergiebt am Schluſſe des Rech
nungsjahres einen Kaſſenbe

ſtand von 803 Mk. 10 Pf.D. Der Reſervefonds beträgt 144 717
P. Mithin Geſammt Vermögen

am Schluſſe des Rechnungs
jahres 1894.

Halle a. S., d. 30. Mai 1895.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Neubaur,Serſsende

145 515 Mk. 10 Pf.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht,

daß als Kaſſenärzte fungiren
für die Zahlſtellen Domnitz und Dalena Herr Dr. Matz

dorff-Löbejün,
gar die Zahlſtelle Schlettau Herr Dr. Dreßler-Löbejün,
ir die Zahlſtellen Wieskau, Kroſigk und Kaltenmark

Herr Dr. Kuhn-Löbejün,
für die Zahlſtellen Trotha und Seeben Herr Dr. Witt-

hauer hierſelbſt, Händelſtraße Nr. 38 wohnhaft, und
für die S euen Bruckdorf und Halle, letztere ohne den

Betrieb der Firma Hoppe Röhming in Ammendorf,
Herr Dr. Ulrich hierſelbſt, Große Ulrichſtraße Nr. 25

wohnhaft. [6670Halle a. S., den 30. Mai 1895.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saaltreiſes:
Dr. H. Neubaur,Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die Lage- und Höhe Pläne der Kleinbahn von Halle

Hettſtedt durch die Dölauer Haide liegen in Gemäßheit des
des Geſetzes über Kleinbahnen und Privat-Anſchluß-Bahnen vom
28. Juli 1892 (Geſ.-Sammlg. Seite 225) in meinem Geſchäftszimmer
zu Jedermanns Einſicht vom 1. bis 14. Juni er. mit dem Hinweis
offen aus daß während dieſer Zeit jeder Betheiligte im Umfange
ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben kann.

Gutsbezirk Habichtsfang, den 31. Mai 1895.
Der ſtellvertretende Gutsvorſteher.

Rohwaldt.
Königl. Revierförſter.

-Z ,-;Z;„ „,;,,„ZSZJ „;ZSZ„ „,1àT J
Familien Nachrichten.

Die Verlobung unſerer Pflegetochter Martha mit dem Oeko-
nomie-Jnſpektor Herrn Richard Mäneke auf Rittergut
Raſchwitz beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Wünſchendorf, Pfingſten 1895 [6812Ferd. GottschalK n. Frau,

Martha Hülsse
Richard MänekKe

Verlobte.
Wünſchendorf. Kl. Salſchen.

Nach jahrelangen ſchweren Leiden verſtarb heute Nacht

mein lieber Mann, der [6748Kaufmann Arno Scheidelwitz
im 38. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Olga Scheidelwitz geb. Börl.

Halle a/S., den 31. Mai 1895.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 2. Juni, Nach

mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers
J Martinsberg aus ſtatt.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

meine liebe Frau [6808Emma gebor. Friedrich,
unſere gute Mutter im Alter von 27 Jahren ihren lang

zFrjährigen Leiden, nach kurzem Krankenlager, am Freitag Abend
1/210 Uhr erlegen iſt.

E. W. Tornam, Schloſſermeiſter nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Dienstag früh 9 Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

S
Zuſammen: 200 858 Mk.

B. Ausgabe.

a) an Mitglieder.
b) an Angehörige der Mitglieder

4. Unterſtützungen an Wöchnerinnen
5. Sterbegelder
6. Kur- und Verpflegungskoſten an

Kranken Anſtalten
7. Erſatzleiſtungen für gewährte Kran

8

9

0

80 359 42
1128 90
50523 672600

9059 28
kenunter ſtützung 268 91Zurückgezahlte Beiträge und Ein

trittegelder 24 8985 062s

Verwaltungskoſten
perſönliche

b) ſächliche
11. Sonſtige Ausgaben

21217 800 e 2 668 II 42
8 751e 2

1. Für ärztliche 27 882 Mk. 41 Pf.2. dür Arznei und ſonſtige Heilmittel 13 983 72
3. Krankengelder

II
77

Zuſammen 200 555 M. 75

m r ma nee ehe

Jriumypſi-
Steppdledſten,

Ersatz Für Daunendecken.

J Alleinverkauf für Halle a. S.

vei 16814
H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.

t
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S ſich im der ehemals
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an I lich billigen Tun Preiſen.
M lIeiderstofren, Seidlenstoffen, Leinen und Bammwollwanaren,

ſowie in Lnre, Tischtiüchern, und e zu

beſte Biere wird ſtets geſorgt.
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x1. Feiertag großes Wrrütlne U Waehmiüitags- Concert

Gewähltes Programm. Kapelle 36 Mann. w. Dir. Mentschel.
II. Feiertag: I Ballmusik bei ſtark beſetztem Orcheſter.

Während der Feiertage bei eintretender Dunkelheit feenhaft bengal. Beleuchtung.
Hochachtungsvoll C. Kurzhals.

B. Von Freitag, den 7. Juni, nehmen meine Concerte ihren regelrechten Aufang.

ür gute Küche,Für g a

epeatichen. e

Saalsohlossbrauerei
(Giebichensteim)-

Menu am I. s 7 rn Menu am 2. PFeiertag:Krebs Supp Gemüse-Suppe.Frischer Rheinl: Da mit Aal grün mit Gurkensalat.
r Butter u. neuen Kartoffeln. Fricassé von Huhn

1.75. )angensparg. m. kalt. Beilage. und Zunge.Gänsebraten. Piletbraten m. Saßnensauce.
Compot. Salat. Fürst Pückler. Compot. Salat. PürstPückler.

Suppe mit 2 Gängen nach Wahl und Nachtisch MK. 1,25.
[6776

An allen Feiertagen früh: Pa. Speckkuchen u. Ragout fin.

Fritz Rahne-

à Couvert
Mk. 1.75.

Es ladet ergebenst ein

(rogs rienstragseß

No. 40O.
Grosse Ulrichstrasse n

o. 40.

2 5
7 i VornehmstesAbo menm Weinlolcal7 der StadtTäglich friüsch

Grosse 7Oderkrehbse. Zimmerfür Vamilien halteische Hummer-Frische er stets reservirt.Alle Helikatessen
der Saison We en Heinrich.

Hochachtungsvoll

Weine aus der Weingrosshandlung der firma F. A. Jordan,

r Borlin I [6766Telephon Nr. 13. Laſſeo- Garten Protha, See

Bringe mein durch weitgreifende Veränderungen ſehr verſchönertes Garten
t mit zugfreien Colonnaden nebſt neuerbauten über 500 Perſonen umfaſſenden,
der Jetztzeit entſprechenden Concert und Vallſaal mit Nebenränmen und ſehr
gut eingerichteter großer Theater-Bühne dem geehrten Publikum in freundliche
Erinnerung.

Empfehle zu den Pfingſtfeiertagen von r 7 Uhr an E. Speck-,
Stachelbeer- und Kaſfeeknechen. ff. Kaffee. Warme und kalte
Speifen zu jeder Tageszeit.

Münchener und Pilſener Bier, Goſe, w.Vorzügl. Bergbränu,
Weißbier und Weizenbier.

Endſtation der Juhaber: Carl Bölke,. Ende d Saal-Dampfer n. Gondeln.

Wintergarten,
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag:

Grosses Frühschoppen Concert. Entrée frei.
Abends: Grosses Militär Concert.

Krauthaus,

[6775

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Alſonso Avello Truppe,

Pantomimen-Darſteller. (Fatalitäten in
der Negerküche.) Brothers
We insztan, Bravour, Kopf und
Hand-Equilibriſten. The Albamo's,
akrobatiſcheClowns. Die drei Avello's,
akrobatiſche Athleten an hängenden Ketten.

Herr Karl Noissée, die lebende
„Karrikatur“. Fräulein ArankaBrassay, deutſch ungariſche

Herr Bernhard Marx, Geſangs
und Charakter- Humoriſt. Herr Henry
de Vry, Mimiker und Darſteller be
rühmter Perſönlichkeiten. Do Vry' 8

ſenſationelle „Gullerie lebender
Meiſterwerke“. (Auf allgemeines Ver
langen noch kurze Zeit weiter pervfrigee

J Neue Bilder! W 6807
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

An den drei Feiertagen
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Fraheohoppen

rei Goncert.
National- Theater.

Sonnabend, den 1. Juni
Gaſtſpiel [6770des Herrn Adolf Schumacher.

Zum letzten Male

Die Großſtadtluft“,
Schwank in 4 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.

Sonntag, den 2. Juni
„Der Pfarrer von Kirchfeld“,
Volksſtück mit Geſang v. L. Anzengruber.

Montag, den 3. Juni
„S chühzenli

Geſangspoſſe in 4 Akten v. Leon Treptow.

Dienstag, den 4. Juni
Gaſtſpiel

des Direktors Rudolf Schaper.
„Der Hypochonder“,Liſſpiel in 4 Akten von G. von Moſer.

Gröbers

Bahnhofs Restaurant.
Den 2. Pfingſtfeiertag

Ballwozu ergebenſt einige [6810

Hoffmann.Anfang 3 uhr Nachmittag.

u
Montag, den 3. Juni 1895

(2. Pfingſtfeiertag)
DrittletztesGaſtſpiel desBerliner

„ParodieTheaters.“

Die Weber
SchauTrauWemSpiel von Erhardt

Glaubtmann.
Vorher: Caralleria rusticana,
gum Schluß. Charley's Tante.

Dienstag, den 4. Jnni

Vorletztes Gaſtſpiel.
h der Plätze 1,50 Ac, 150 Jm Vorverkauf bei Herren
Die Jasper 1,2580 und 40 [6 ;738
Kaſſenöffunng 7 Uhr. Anuf. S Uhr.

cce SSaalschlossbrauerei
Giebichenstein.
Sonntag, den 1. Pfin Pſieiſge3n-

früh 6 u. Nachm. 3 U
Groß. Militär-Concert,

den 2. Pfingſtfeiertag,
früh 6 u. Nachm. 3 Uhr

Groß. Militär-Concert,

Dienstag, den 3. Pfingſtfeiertag,
Nachmittags 3 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. (6773
r zu den Frühkonzerten à Perſon
20 Pfg., zu den Nachmittagskonzerten

à Perſon 5 Pfg.
o. Wiegert.

Minbergatten

e den 1. und Montag, den
2. Pfingſtfeiertag, Abends 8 Uhr

Groß. Militär Concert
der Karl des Kgl. Magdeb.ger Nr. 36. ſör71

Entree 30 O. W äegert.

Pfälzer Schießgraben.

Dienstag, den 3. Pfingſtfeiertag,
Abends 8 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6772
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.,

Hobenthurm.
Am 2. Pfingſtfeiertag von 3 Uhr ab

Ballmuſil,
wozu freundlichſt einladet (6795

Emil Gehre.

Nauendorf a. P.
Mittwoch, den 4. Pfingſtfeiertag,

Nachm. 3 Uhr Konzert im Garten.
Abends T BallHierzu ladet freundlichſt ein [6816

e. Lüdicke.
Abfahrt zum

Ia
an den drei Pugſtegen um h
5 Uhr Rückfahrt: um 12, 3!/ 7 u
Bei Ueberfüllung durch Zugang von der
Haide Abends Rückfahrten bis Trotha an
der Waſſermühle, wo auch eingeſtiegen
werden kann. Letzte Fahrt bis Halle
Abds. 10 Uhr. Es können 1200 Perſonen

Böllherg.
Abends befördert werden. (6763

C. Kurzhals Kaſſeer Garten.
Empfehle meine ſchönen Lokalitäten einem hochverehrten Publikum. d

merkſamſte Bediennng. Gute Küche und Keller. NB. Keine Tanzmuſik. D. OFeiertage über ſtündlich Fr. Speckkuchen. örse

Königsſchie ßen Löbejün.Zu unſerm vom 9. 12. Juni er. ſtattfindenden u e 77e laden aus

wärtige Freunde und Gönner ergebenſt ein Der Vorſtand.
Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,

Vrkunden, Iypothekendocumenten, Fre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungen empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und By-
pothekenſorde rungen Verbundenen Obliegenheiten
übernehme.

Halle a. S.
6741]

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

II. V. Lehmann.
BankK- u. Wechselgesechärt. r

Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 254 der Halleſchen Zeitung. 1. Juni 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

h hFaleleſche Lokalnachrichten vom 1. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Pfingſten, das Feſt des Geiſtes, die Krone der Feſte, feiert
die Chriſtenheit morgen wieder, und die Natur draußen feiert mit,
de ganze Schöpfung ringsum iſt wie verjüngt und neugeſchaffen.
die Pfingſten feiernde Natur iſt heute ein liebliches Sinnbild und
zugleich eine erweckliche Predigerin für die Menſchenſeele: Auch ſie

ſoll, von dem ſtillen und geheimnißvollen Wehen des Gottesgeiſtes
erfaßt, erwachen zu neuem pfingſtlichen Leben und ſich durch den
Geiſt Gottes verjüngen und erneuern laſſen in Glaube, Liebe, Hoff
gung; Pfingſten ſoll es werden in den Herzen, Pfingſten vor Allem
in unſerem ganzen Volke.

Der böſe Geiſt des Haders und Haſſes, der unſer Volk und
ſeine einzelnen Stände zerklüftet, kann nur überwunden werden durch
ein ftiſches Wehen des Pfingſtgeiſtes, der ein Geiſt des Friedens iſt
und gleich bei ſeinem erſten Kommen die Chriſtenheit einigte, daß
von ihr geſagt werden konnte „Ein Herz und eine Seele“; der Geiſt
der Liebloſigkeit und Selbſtſucht, der nur an ſich denkt und gleich
gilig an der Noth der Zeit vorübergeht, kann nur überwunden
werden durch den heiligen Geiſt, der ein Geiſt der Liebe iſt und
gleich nach dem erſten Pfingſtfeſte offene Herzen und Hände ſchuf,

die gerne mittheilten, „je nachdem Jedermann noth war“. Der Geiſt
des Unglaubens, der die Herzen verbittert, kann nur beſiegt werden
durch den Geiſt des Glaubens, der fröhliche Gotteskinder ſchafft.

Darum gilt es, daß unſer Volk durch die Pfingſtfeier „voll
werde des heiligen Geiſtes“. Das aber iſt nur möglich, wenn jeder
Einzelne rechtes Pfingſten hält und die Gabe des Geiſtes empfängt,

wenn wir vor Allem ſchöpfen aus Jhm, in dem die Fülle des
Geiſtes war, und bei dem ſich der Geiſt als vollkommene Liebe offen
barte in jedem Worte ſeines Mundes und in jeder That ſeiner Hand

aus Jeſu Chriſto. Er will ſeinen Geiſt jetzt wieder neu in
Sturmesbrauſen und Feuerflammen herniederſenken wir aber wollen
Fenſter und Thüren unſerer Herzen und Häuſer öffnen und empor
ſchauen zu Jhm. O, daß der Pfingſtgeiſt in reichen Strömen er
neuernd und befruchtend hineinſtrömte in die Herzen, hinein in
unſer Volk.

Bezüglich der Mittheilungen über die Bismarckfahrt
der Ordnungspartei, welche eine dieſige Zeitung kürzlich brachte,
werden wir ſeitens des Comités der Bismarckadreſſe ſoeben dahin
berichtet, daß dieſe Mittheilungen von dritter Hand herrühren und
daher auch nicht in allen Theilen zutreffend ſind. Zunächſt diene
zur Nachricht, daß die beregte Bismarcksadreſſe nicht eine Adreſſe
der Allgemeinen Ordnungspartei iſt, ſondern eine ſolche von
Bismarckverehrern ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung aus
Stadt Halle und dem Saalkreiſe, obſchon von dem Vor-
ſtande der Allgemeinen Ordnungspartei veranlaßt. Was
nun die Huldigungsfahrt betrifft, ſo ſei mitgetheilt,
daß auf Seitens eines Mitgliedes des Komitee's für die Bismarck-
adreſſe mit dem Bureau des Fürſten Bismarck, Dr. Chryſander in
Friedrichsruh, gepflogenen Korreſpondenz von Letzterem durch Brief
vom 18. März cr. die Nachricht hier einging, daß Fürſt Bismarck
gen bereit ſei, die in Umlauf geſetzte Adreſſe aus den Händen einer
Deputation entgegen zu nehmen. Der Fürſt werde den Herren aber
ſehr dankbar ſein, wenn ſie ihn nicht ſchon Mitte April, ſondern
ſpäter, wenn der Sachſenwald erſt grün geworden, mit ihrem Be-
ſuche beehren wollten. Es war dem Komitee ſehr willkommen, daß
der Empfang in Friedrichsruh erſt in der ſchönen Jahreszeit im
Mai oder Juni ſtattfinden ſolle, und da in mehreren Ver-
ſammlungen vieler Unterzeichner der Adreſſe der Wunſch
ege geworden war, ſtatt eine Deputation zur Ueberreichung

der Adreſſe nach Friedrichsruh zu entſenden doch lieber
eine allgemeine Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh zu veranſtalten,
wurde dieſem Gedanken näher getreten, und in Friedrichsruh ange-
fragt, ob vielleicht der 16. 17. oder 18. Juni zum Empfang be
ſtimmt werden könnte, da ein großer Theil der Betheiligten an der
Huldigungsfahrt beabſichtigten, von Hamburg aus den am 19. Juni
ſtattfindenden Nordoſtſee- Kanaleröffnungsfeierlichkeiten beizuwohnen.
Darauf nun iſt die Nachricht eingegangen, daß in der erſten HälfteJuni noch ſo viele an ſich ſehr vahleciche bereits lange vor dem

1. April angemeldete Beſuche in Friedrichsruh erwartet würden, daß
der Empfang der diesſeitigen Abordnung, wenn der Schonung des
Geſundheitszuſtandes des Fürſten Bismarck in dem nothwendigen
Maße Rechnung getragen werden ſolle, leider für jetzt noch nicht in
Ausſicht geſtellt werden könnte. Neuerdings iſt man mit dem Grafen
Rantzau in Korreſpondenz getreten, des Jnhalts, daß, da an der
Huldigungsfahrt, welche per Sonderzug veranſtaltet werden ſolle,
vorausſichtlich 700--800 Herren und Damen, vielleicht auch mehr
Theil zu nehmen beabſichtigen, es erwünſcht ſei, daß
die Fahrt nicht bis über Mitte Juli, die Hauptreiſezeit hinaus
geſchoben würde. Da bezüglich Beſtellung des Sonderzuges c.
mancherlei Vorbereitungen nöthig wären würde es ſehr wünſchens
werth erſcheinen wenn der zum Empfang beſtimmte Tag einige
Wochen vorher dem Comité für die Bismarckadreſſe mitgetheilt
würde. Die in den nächſten Tagen vorausſichtlich eintreffende Antwort
des Grafen Rantzau wird in der „Halleſchen Zeitung“ ſofort zur allge
meinen Kenntniß gebracht werden. Die Adreſſe welche bis jetzt
bereite über 7000 Unterſchriften trägt und deren künſtleriſche Aus
führung, wie bereits früher von uns mitgetheilt, der Firma Herm.
Schurade u. Cie., hier übertragen wurde, kann, ſoweit ſolche bezüg
lich der angefügten Unterſchriftskarten fertig geſtellt iſt, von Inter
eſſenten in der Wohnung des Comitémitgliedes für die Bismarck-
edreſſe Herrn Rentier Fritſch, Händelſtraße 7, von Ende nächſter
Voche ab beſichtigt werden.

Halleſche Straßenbahn.
Mai betragen

1895 15 538,70 gegen1894 16962,20

Die Betriebs Einnahmen pro

Die Geſammt-Betriebs Einnahmen per Januar-Mai betragen:

18959 64 447,80 gegen
1894 68041,70mithin minus 1895 3593,90.

T Bauarbeiten. Mit dem Bau des Riebeckſtiftes iſt man
Kemlich vorgeſchritten, bereits hat man die erſte Etage erreicht. Ein
eingetretener unliebſamer Zwiſchenfall, Senkung des Fundaments für
ie Keſſelanlagen, iſt durch zweckentſprechende Hebung deſſelben wieder
ſſeitigt worden. z iſt man mit den Fundamentarbeiten

t die ganz in der Nähe des Riebeckſtifts zu errichtende Provinzial
lindenanſtalt beſchäftigt. Auf beiden Bauen haben eine große Zahl

aurer und Arbeiter Beſchäftigung gefunden.
t S Evangeliſcher Verein. Auf die am 10. und 11. Juni

er ſtattfindende Jahresv rſammlung ſei nochmals aufmerkſam ge
macht. Montag, den 10. Juni, Vormittags 6 Uhr, Eröffnungs
ſoltes dienſt in der Marienkirche. Vormittags 8 Uhr Verſammlung
V Renvrinz“ (Kl. Klausſtraße). Dienstag, den 11. Juni,

ormittags 9 Uhr, Verſammlung im „Kronprinz“.
änd Kunſtgewerbe-Verein. Die Sammlungsräume des Vereins

außer morgen auch am zweiten Feiertage, Mittags 11—1 Uhr,

unentgeltlich geöffnet. Ausgeſtellt ſind neu Zwei von Frau Gehrts
Dhagen geſtickte Fahnenbänder Architekturphotographien von

E. v. Brauchitſch; Jndiſche Vorhang und Dekorationsſtoffe von
Danneberg; zwei reich in Gold und Seide geſtickte egyptiſcheecken (Privatbeſh. Ausgeſtellt bleiben noch engliſche und deutſch

engliſche Tapeten von Arnold (A. Heller, Gr. Ulrichſtraße) Kunſt
ußwaaren der, Jlſenburger Eiſenhütte 2c, In Vorbereitung eine
usſtellung von galvanoplaſtiſchen Bronzen der Fabrik in Geißlingen.

Die Barbier und Friſeur-Junuug Halle a. S. ſchreibt
uns, daß am 10. Juni, Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Winter
garten, Magdeburgerſtraße, die 21. Jahresverſammlung
des Sächſiſch-Anhalt. Bezirksverbandes abgehalten
wird. Die Tagesordnung weiſt 21 Punkte auf. Die Kaſſenreviſton
iſt am Verſammlungstage bereits auf Vormittag 9 Uhr angeſetzt. Die
hierzu beauftragten Delegirten werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen.

Nationaltheater. Der Lauffs'ſche Schwank „Ein toller
Einfall der geſtern zum zweiten Male wir waren verhindert,
der erſten Aufführung durchweg beizuwohnen gegeben wurde, iſt
ein charakteriſtiſcher Typus unſerer heutigen Schwankproduktion.
Das einzige Leitmotiv iſt die Erregung der Lachmuskeln, eine höhere
Kunſtrichtung fehlt gänzlich. Aber ſchließlich iſt der Unſinn nur
dann unverzeihlich, wenn er uns langweilt, wir verzeihen ihn jedoch,
leicht genug, ſobald er uns lachen macht. Und lachen macht uns der
Lauffs ſche Schwank, das iſt keine Frage. Ein näheres Eingehen
auf das Stück ſelber können wir, da daſſelbe bereits bei ſeiner Auf
führung am hieſigen Stadttheater beſprochen wurde, unterlaſſen.
Die geſtrige Aufführung zeichnete ſich namentlich durch ein recht
ottes Zuſammenſpiel aus. Zwei neue Mitglieder ſind in das
nſemble eingetreten: Fräulein Jenny Tuzar, welche die Eva

Bender, und Herr Leo Landeck, welcher den Ernſt Lüders
ſpielte. Beide haben ſich in ſehr befriedigender Weiſe eingeführt. Wenn
es auch Herrn Landeck noch etwas an Routine fehlt, ſo wird ſich dieſer
Mangel vorausſichtlich nach erfolgter Eingewöhnung bald ausgleichen.
die größten Lacherfolge erzielten am geſtrigen Abend Herr Heinrich
Gordon als Birnſtiel und Herr Eugen Siegwart als Muſik
direktor Krönlein; beides waren köſtliche Typen. Herrn Julius
Kleinſchmidt würden wir gerne ebenfalls an dem Lorbeer par-
tizipiren laſſen, wenn er denſelben nicht, wie in früheren Rollen,
hauptſächlich durch ganz ungualifizirte Grotesktänze errungen hätte.Etwas weniger in vieſer Art von Kunſt wäre wahrlich mehr ein

größeres Maßhalten darin würde auch den Leiſtungen des ſonſt ſo
anſtelligen Künſtlers nur zu gute kommen.

National Theater. Aus dem Bureau des Theaters
ſchreibt man uns, daß heute zum letzten Male, vielfachem Verlangen
entſprechend, der beliebte Blumenthal'ſche Schwank „Die Groß-
ſtadtluft“ mit Herrn Adolf Schumacher als Gaſt in
Szene geht, während morgen Ludwig Anzengrubers prächtiges
Volksſtück mit Geſang „Der Pfarrer von Kirchfeld“,
welches am Freitag eingetretener Hinderniſſe halber leider ausfallen
mußte, gegeben wird. Der zweite Feiertag bringt die fidele
Treptow'ſche Geſangspoſſe „Schützenlies'l. An beiden Feiertagen
tritt Herr Adolf Schumacher, der Gaſt der Sommer Saiſon,
auf. Am Dienstag findet das erſte Gaſtſpiel des Herrn Direktors
Rudolph Schaper vom K. K. privileg. Theater zu Innsbruck ſtatt
in dem bekannten Moſer'ſchen Luſtſpiele „Der Hypochonder“.
Herr Schaper iſt, wie wir bereits bemerkten, ein Hallenſer Kind.

Jm Walhallatheater beginnt am morgigen Pfingſtſonntag
ein neuer, ungewöhnlich reichhaltiger und effektvoller Spielplan,
mit zahlreichen intereſſanten und höchſt eigenartigen Darbietungen.
Mit allgemeiner Freude wird es aufgenommen werden, daß die
Direktion auf allſeitig laut gewordenes Verlangen hin Henry de
Vry's zu ſo großer Beliebtheit gelangte „Gallerie lebender
Meiſterwerke“ allerdings nur noch auf kurze Zeit wieder

ewonnen hat. Wie wir hören, kommen wieder neue herrliche
eiſterwerke zur Darſtellung. Der Beſuch des Theaters wird alſo

nach wie vor in jeder Hinſicht ein äußerſt lohnender ſein.
Das Berliner Parodie-Theater, welches am erſten Feier-

tage in Weißenfels ſpielt, ſetzt vom zweiten Feiertage an, ſeine
luſtigen Gaſtſpielabende im „Prinz Carl“ fort und brint, wie
ſchon geſtern mitgetheilt, am zweiten und dritten Feiertag:
Cavalleria rusticana Die Weber und Charleys
Tante. Am Mittwoch findet definitiv der letzte Gaſtſpielabend
ſtatt, da das ParodieTheater von Donnerstag ab in Leipzig im
Etobliſſement „Battenberg“ ſeine urkomiſchen Stücke vom
Stapel läßt.

Der „Kaffeegarten“ in Trotha, in deſſen ſchattenreichen
Garten-Anlagen und kühlen Zimmern ſchon ſo mancher halleſche
Bürgersmann mit Weib und Kind, ſo mancher Bruder Studio be-
hagliche Stunden verlebte, hat, wie man uns ſchreibt, in letzter Zeit
weitgreifende Umänderungen erfahren, welche dazu angethan ſind,
den Beſuch dieſes altbeliebten Ausflugsortes noch zu ſteigern, der heut
zutage gleich ſchnell und billig mittelſt Dampfer und Gondel wie
mittelſt der elektriſchen Bahn zu erreichen iſt. Schon beim Betreten
des Gartens merkt man gegen früher beſſere Pflege der Anlagen,
in denen, überragt von alten ſchattenſpendenden Bäumen die Sitz
plätze mitten zwiſchen dichten Bosquets, wie auch die Colonnaden zur
Raſt einladen. Noch zeigt nach dem Garten hin das alte Haupt

ebäude ſein früheres feſtungsartiges Aeußere, aber im Innern deſſelbenhat ſich ein gewaltiger Wandel gegen früher vollzogen breite Corri-

dore führen jetzt zu den zweckentſprechend eingetheilten und kom-
fortabel ausgeſtatteten Gaſt-Zimmern, Wirthſchafts- und Neben-Räu
men außerdem aber iſt dem Hauptgebäude noch ein einfach und
dabei doch geſchmackvoll gehaltener, hoher und heller, mehr als 500
Perſonen faſſender Saal angegliedert, dem es auch nicht an einer
Bühnen- Einrichtung fehlt. m die Güte deſſen, was Küche und,
Keller zu bieten vermögen, zu kennzeichnen, genügt es, zu erwähnen
daß die Bewirthſchaftung des „Kaffeegartens“ in den altbewährten
Händen des Herrn Bölke liegt.

Kraftfutterfabrikate. Bezüglich des in der heutigen
Nummer enthaltenen Inſerates, betreffend Kraftfutterfabrikate, erhält
lich in der Niederlage F. H. Schubert, hier, machen wir darauf auf
merkſam, daß es ſich um eine neue Art Futterartikel handelt, die im
Gegenſatz zu den bisherigen, welche mit Mehl und ausgepreßtem
Fleiſch angefertigt wurden, unter Zuſatz großer Poſten friſchenFleiſches hergeſtellt werden. Deshalb haben auch die dort empfohlenen

Fabrikate bedeutend höheren Nährwerth als die anderer Firmen,
und ſind um ſo empfehlenswerther, als ſie auch billiger ſind.

Unfall. Geſtern Nachmittag geggr 3 Uhr 40 Min. kam
auf dem r die Wittwe Bertha M., Barfüßerſtr. 8 wohn
haft, dadurch zum Fallen, daß ſie von einem noch in Bewegung be
findlichen Pferdebahnwagen in entgegengeſetzter Fahrrichtung abſprang. Die Dame konnte, ohne achebllchen Schaden erlitten zu

haben, und in Begleitung ihrer erwachſenen Tochter ihren Weg zu
Fuß weiter fortſetzen. Jm Anſchluß an dieſen Unfall, der leicht be
denkliche Folgen hätte haben können, machen wir wiederholt darauf
aufmerkſam, daß man von einem in Bewegung befindlichen Wagen
nur nach vorwärts abſpringen ſoll.

Unfallschronik. Auf der Grube „v. d. Heydt“ bei
Bruckdorf verunglückte geſtern der Bergmann Weiß hier, indem
ihm während ſeiner Beſchäftigung vor Ort die Picke abglitt und in
den rechten Unterſchenkel eindrang. Der Schwerverletzte wurde dem
Knappſchaftskrankenhauſe „Bergmannstroſt“ übergeben. Dorthinwurde geſtern noch der Bergmann Reichelt aus Zipfendorf

der auf der Grube „Vereinsglück“ bei Meuſelwitz durch
leberfahren am linken Unterſchenkel ſchwer verletzt worden war.

Beim Mittageſſen verſchluckte geſtern die re des Arbeiters
Meinhardt von hier ein Knochenſtück, das ſich in der
Svreiſeröhre feſtſetzte und nicht von der Stelle wich. Da die Frau
heftige Beſchwerden hatte, begab ſie ſich nach der Königlichen Klinik.

Theater und Muſik.
Repertoir- Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig

vom Sonntag den 2. Juni bis inel. Sonnabend den
8. Juni 1895. Neues Theater. Sonntag, den 2. Juni
Oberon“, Anfang 7 Uhr. Montag, den 3.: „Tannhäuſfer“,

Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 4.: „Hän el und Gretel“.
Vorher: Zum erſten Male: „Flirten“, Luſtſpiel in einem Akt
Clara Ziegler. Anfang 7 e Mittwoch, den 5.: „Der Ring
der Nibelungen“, 2. „Die Walküre“. Anfang /.7 Uhr.Donnerstag, den 6.: „Die Welt in der man-ſich lang
weilt“. Anfang 7 Uhr. Freitag, den 7.: „Das Nachtlager
in Granada“. Anfang 7 Uhr. Sonnabend, den 8.: „Das
Käthchen von Heilbronn“. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater. Sonntag, den 2.: „Boccaccio“. Anfang 8 Uhr.
Montag, den 3.: „Tata-Toto“. Anfang 8 Uhr. Dienstag,
den 4. „Robert und Bertram“. Mittwoch, den 5.: „Tat a-
Toto“. Anfang !/8 Uhr.

T Einer der beſten Regiſſeure und Theaterdirektoren,
die ich jemals kannte“, ſo erzählt Brandon Thomas, der Verfaſſer
von „Charley's Tante“, „war ſicherlich Miſter Foreſt. Eines Tages
wurde geprobt. Einer der Statiſten hatte auf die Bühne zu ſtürzen
und zu rufen „Zu den Waffen, zu den Waffen! Der n iſt
uns auf den Ferſen „vLieber Tr ſagte Miſter Foreſt, „das
klingt wie ein Waſchlappen. as müſſen Sie ſo ſagen und
nun rief er die Worte mit ſeiner weithin ſchallenden Stimme.
„Herr“, ſagte aber der Slatiſt, „wenn ich das ſo ſagen könnte
wie Sie, würde ich mich nicht mit fünfzehn Mark wöchentlich
durchhungern“. „So“, ſagte Foreſt, „fünfzehn Mark haben Sie
Na, wiſſen Sie was, dann ſpielen Sie ihre Rolle gleich mal für
20 Mark die Woche.“ Der glückliche Statiſt ſtürzte hinaus und
mit dem Rufe: „Zu den Waffen, zu den Waffen wieder herein.
„Viel beſſer! Na und nun einmal für 25 Mark wöchentlich““. Dem
Statiſten ſchwindelte förmlich „Zu den Waffen, zu den Waffen
rief er, daß es nur ſo ſchmetterte. „Famos“, meinte Foreſt, „für
25 Mark ſogar etwas zu viel. Sie ſollen von heute ab 30 Mark
haben. „Wo iſt der Diogenes“, ſetzt Brandon Thomas hinzu,
„der heutzutage auch mit der Laterne ſolche Direktoren findet

Mit einer herzbewegenden Klage kündete die Leitung
des Theaters in Breken jüngſt die Aufführung des Suder-
mannſchen Schauſpieles „Heimath“ an. „Zur gefälligen Beachtung

ſo erleichtert ſich das beſchwerte Direktorengemüth. Seit bereits
einem Monat weile ich mit meiner Geſellſchaft in hieſiger Stadt und
gebe gute, gewählte und abgerundete Vorſtellungen leider bis jetzt
mit wenig pekuniären Erfolg! Ich kann und nehme nicht an, daß
das Intereſſe fürs Theater hier ſo wenig vorhanden iſt, wie dies
bis jetzt der Beſuch der Vorſtellungen gezeigt und die Einnahmen
kaum die nothwendigſten Tageskoſten gedeckt haben! Ja, wo
bleibe ich denn da mit meinen übrigen Koſten und dem
nicht unbedeutenden Gagenetat. Die dramatiſche Kunſt hat
doch auch ihre Berechtigung, aber ſie iſt in der Provinz
auf die Unterſtützung der Kunſt- nnd Theaterfreunde angewieſen
Vor leeren Stühlen zu mimen, lähmt den Flug des fähigſten Künſt
lers, erfüllt ihn mit Unluſt, mit Widerwillen geht er dann an ſeine
Rolle und ſchafft verblaßte, von der Oede des Zuſchauerraumes an
gekränkelte Geſtalten. Was ſoll denn dann der Kritiker ſagen Auch
der Unbarmherzigſte wird unter ſolchen Verhältniſſen die Feder in
Sanftmuth tauchen, anſtatt in Galläpfel-Extrakt und der Contra-
dictio in Adjecto, nämlich dem Drucke des leeren Hauſes auf das
Gemüth des Schauſpielers Rechnung tragen.“

Gerichtszeitung.
Die bekannte van des Rechtsanſunlts Dr. Hans

Blum gegen den früheren Redakteur des Vorwärts, Pötzſch, kam
geſtern vor der neunten Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin
in der Berufungsinſtanz zur Verhandlung. Es handelt ſich um den
in der Blum'ſchen Broſchüre „Die Lügen der Sozialdemokratie“
enthaltenen, angeblich durch den Boulanger-Prozeß beſtätigten
Vorwurf gegen die deutſche Sozialdemokratie, daß dieſe von
Boulanger Geld erhalten habe, um für den Fall des Ausbruchs
eines Krieges den eigenen Truppen in den Rücken zu fallen. Dieſe
Blum'ſchen Enthüllungen wurden bei dem Wahlkampfe im Plauener
Kreiſe, aus welchem der Sozialdemokrat Geriſch als Sieger hervor
ges verwerthet und gaben den gerade im Wahlkreiſe anweſenden

Ibgag. Auer und Liebknecht Veranlaſſung, in einem Flugblatt unter
dem Titel „Ein Bubenſtück“ die Blum'ſchen Behauptungen in ſehr
ſcharfen Worten zurückzuweiſen. Der Inhalt dieſes Flugblattes fand
theilweiſe Aufnahme in einem Artikel des „Vorwärts“ unter demTitel „Schamloſe Agitation“, und dieſer iſt Gegenſtand der Privat
klage. Das Schöffengericht hatte den Angeklagten zu 100 Geld
ſtrafe verurtheilt, während der Vertreter Dr. Blum's Gefängniß und
die Zuerkennung einer Buße von 1000 beantragt hatte. Gegen das
Erkenntniß hatte Dr. Blum Berufung eingelegt. Sein Vertreter Dr. Sauerbeantragte die Vertagung der Vekangiong bis zur Erledigung eines

vom Reichsanwalt gegen verſchiedene Sozialdemokraten eröffneten
Verfahrens wegen Hochverrath. Die Blum'ſchen Beweiſe befänden
ſich in den Händen des Reichsanwalts, der Reichsanwalt habe ur-
ſprünglich ſelbſt den Vertagungsantrag ſtellen wollen, es aber ſchließ
lich Herrn Dr. Blum ſelbſt überlaſſen. Nachdem der Gerichts
hof den Vertagungsantrag abgelehnt hatte, beantragte Rechtsanwalt
Dr. Sauer wiederum die Geldſtrafe in eine Gefängnißſtrafe zu ver
wandeln und dem Dr. Blum eine Buße in Höhe von 1000 A. zuzu-
erkennen. Der Vertreter verwies auch noch auf 2 Artikel der „Magd.
Ztg.“, in welchem Dr. Hans Blum den Nachweis geführt habe, daß
er ſeine Behauptungen über Beziehungen Boulangers zur Sozial
demokratie „ſich nicht aus den Fingern geſogen, ſondern franzöſiſchen
Quellen entnommen habe“. Dem gegenüber erbot ſich R.A.
Heine abermals zu dem Beweiſe, daß Dr.ſBlum wider beſſeres Wiſſen
Behauptungen aufgeſtellt und falſch eitirt habe, um dieſen Be
hauptungen den Schein der Beglaubigung zu verleihen. Die in der
Magdeb. Zeitung vom Kläger verſuchte Beweisführung beruhe auf
logiſchen Fehlern, Rechenfehlern und durch und durch falſchen Citaten.Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung auf Ver-

werfung der Berufung auf Koſten des Klägers
Dr. Hans Blum.

Vermiſchtes.
Von der „Elbe“. Wilhelmshaven. Beim Feuerſchiff

„Außenwade“ wurde eine Flaſche angetrieben, in der ein Zettel
folgenden Jnhalts lag: „Die „Elbe“ ſinkt raſch, grüßt alle Be
kannten und Freunde. P. Bartſch, ein Alleinſtehender“.

Der Schriftſteller Oskar Wilde und ſein Genoſſe Toaylor
ſind wegen ihrer Sittlichkeitsverbrechen zu e Arbeit verurtheilt
worden. Nachdem ſie im Gefängniß von Pentonville im Norden
von London gebadet und gewogen worden, wurde ihnen die Sträflings-
kleidung angelegt und ſie mußten in die Tretmühle eintreten. Esiſt ein Hieſemead, deſſen Halbmeſſer 4 Meter lang ſind und deſſen

Peripherie in Zellen eingetheilt iſt. In jede kommt einer der Ver
urtheilten und muß ſich an ſeinen beiden Händen, die in zwei Ringen
ſtecken, aufhängen, um mit ſeinem Gewicht r Gang des Rades
beizutragen, das er in ſeiner Zelle nicht einmal ſieht. Wenn er ſich
ſträubt, erhält er vom Aufſeher einen Peitſchenhieb; wenn er aufhört,
erhält er vom Rad einen ſtarken Stoß an die Füße wenn er
ſtrauchelt ſo riskirt er einen Beinbruch. Weigert er ſich ganz und
gar, ſo erhält er die neunſchwänzige Katze. Mehr als drei Stunden
am Tage dürfen die Sträflinge nicht in die Tretmühle gebracht
werden. Die Arbeit iſt aber auch, namentlich für den Neuling, ſo
ermüdend daß man ihm allemal nach einer Viertelſtunde fünf
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Minuten Nuhe muß. Außerdem müſſen die Verurtheilten
gebrauchte Taue der Marine in PWrwi eine Arbeit, bei der
man die Hände aufreißt, ſo daß ſie bluten. Die Koſt iſt ſehr gering,
die Aufſeher find angewieſen, dafür zu W daß das Gewicht ab
nimmt, weil der Zweck vieſer Strafe ſein ſoll, ihnen einen Theil
ihrer Kraft und Lebensfähigkeit zu nehmen.

Ueber den Mord unb Mordverſuch in Spreehammer
(Oberlauſitz) erhalten wir nuchſtehende ergänzende Mittheilungen
In dem Dorfe Spreehammer bewohnte die Arbeiterin Rothe mit
ihren beiden Kindern ein kleines Häuschen. In der Nacht erwachte
plötzlich der kleinſte, Jahre alte Knabe und ſchrie aus Leibes
kräften. Die Mitter ſtand auf um nach der Urſache zu forſchen.
Sie war eben ar die Wiege des Kindes getreten, als ſie, auf eine
Männerhand ſtoß nd, entſetzt zurückwich und davon eilen wollte,
um Licht zu mehen. Dies gelang ihr nicht, denn fie fühlte, wie
ihr der Fremde nen Strick um den e legte und ſo eng zuſam
menzog, bis S nnungslos zu Boden ſtürzte. Darauf fiel
der Unbekannt- über dir Aermſte her und verſuchte ſie
durch anhaltendeß Würgen zu tödten. Nun begann auch das ältere,
achtjährige Kind, ein Knobe, zu ſchreien, ſo daß der Unhold, ſeine
Entdeckung fürchlend, das Weite ſuchte. Hilflos am Boden liegend
und aus Naf und Mum blutend, kam Frau Rothe wieder zu ſich
und bemerkle zu ihrem Schrecken, als ſie Licht angezündet hatte, daß
ihr jüngſtes Kind mit einem Stricke, den ihm der r
den Hals gelegt hatte, erdroſſelt worden war und todt in der Wiege
lag. Wie ſchon gemeldet, gelang es, geſtützt auf die Ausſagen der
Frau Rothe, den Mörder in der Perſon des Ziegeleiarbeiters Henke
aus Spree zu verhaften. Unerklärlich bleibt es, welche Gründe den
Pape zu der That veranlaßt haben. Man nimmt als Motiv Eifer
ucht an.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Harburg, 1. Juni. (Vormittags.) Das Feuer zerſtörte

geſammte Petroleumlager, Maſchinenhau sdas
und die Schuppen.
geſchätzt. Sämmtliche benachbarten Fabriken und Wohnhäuſer ſind
dank des um die Brandſtätte gezogenen Erdwalles und der günſtigen
Windrichtung gerettet. Das Feuer brennt im Innern weiter fort,
kann aber als gelöſcht betrachtet werden. Weitere Gefahr ſcheint
ausgeſchloſſen.

Wien, 1. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Lai
bach: Nach längerer Zeit erfolgte geſtern nach 3 Uhr Nach
mittag ein kurzer heftiger, gegen 6 Uhr ein ſchwacher Erdſto

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht der Berliner Produktenborſe
vom 24. bis 31. Mai 1895.

Die Witterungsverhältniſſe waren dem Stande der Felder im
Allgemeinen günſtig, wenn auch jetzt umfangreiche Niederſchläge er
wünſcht wären, um dem Erdreich die unbedingt nothwendige Feuch-
tigkeit zuzuführen, und den bisher in unſerer Gegend noch kleinen
Halm des Wintergetreides zu größerer Entwickelung zu bringen. Tie
Sommerung verſpricht wenider, als man ſeither glaubte annehmen
g. dürfen ſie zeigt vielfach unregelmäßigen Stand und ſchwache

ntwicklung des Geſtöckes, doch kann hier die kommende Witterung
unter Umſtänden noch viel gut machen. Am hieſigen Markte
machte ſich zeitweiſe eine ſehr animirte, ſteigende Bewegung bemerk-
bar, die ihren Urſprung in den ſtatiſtiſchen Erhebungen über den
Stand der Felder fand und zu vielfachen Deckungs und Meinungs
käufen führte, die jedoch bald durch die günſtige, dem Saatenſtande
vortreffliche Witterung vollſtändig in Frage geſtellt wurde. Weizen
begegnete in loco guter Frage und konnte für gute Qualitäten
beſſeren Preis holen. Termine hatten zeitweiſe ſehr erregten Handel
und bedeutende Werthſteigerungen, ſchloſſen aber für Juni 1,50
für die anderen Monate durchſchnittlich 2 C. niedriger. Roggen
hatte analogen 1 Während Locowaare ſich bei mäßigen
Zufuhren gut im Preiſe hielt, mußten ſchließlich Termine unter
dem Druck überwiegenden Angebots im Werthe nachgeben und
notirten bis 2,25 niedriger. Hafer war in ſehr ruhigem Ver
kehr und hatte infolge deſſen auch nur geringe Preisſchwankungendurchzumachen, ſtellte ſich aber ſchließlich doch bis 75 5 niedriger im

Werthe als in der Vorwoche. Rüböl hatte ruhige, aber feſte Halt
ung, wohl mit Rückſicht auf die Erwartung einer ſchlechten Raps
ernte. Preiſe ſtiegen bis 70 4. Spiritus hatte zeitweiſe ange
regteres Geſchäft und ließ durchweg ſehr feſte Tendenz erſehen. Die
Urſachen hierfür ſind bekannt um auf dieſelben hier noch näher ein
gehen zu müſſen. Loco ohne Faß war beſonders gefragt und brachte
bis 1,50 mehr, während Termine, die ſchließlich abgeſchwächt
wurden, ſich mit 40 bis 70 begnügen mußten.

Vermiſchte Nachrichten:
Pommerſche Hypotheken Artien Bank. Wie aus dem

Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
I. Juli er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Juni cr.
ab eingelöſt.

Lebreusverſichernngs- und Erſparniſbank in Stuttgart.
Jn der am 18. Mai abgehaltenen Verwaltungsrathe- Sitzung wurde
der Rechnungsabſchluß und die Bilanz für das Jahr 1894 von der
Direktion vorgelegt und vom Verwaltungsrathe genehmi Der
Ueberſchuß des Jahres, der höchſte ſeit Beſtehen der Bank, beträgt
K. 4 337 042 und übertrifft den des Vorjahres um 444 367. Der
Ueberſchuß der Todesfall-Verficherung allein beläuft ſich auf 302
der gewinnberechtigten Prämien (gegen 29,1 J im 1893). Aus
dem Jahresüberſchuſſe werden 4 117 042 der Gewinnreſerve zur
künftigen Vertheilung an die Verſicherten überwieſen, A. 200 000
fließen in die zur Deckung etwaiger außerordentlicher Ausfälle beſtimmte

Der Schaden wird auf 2 Millionen Mark

r

m

„allgemeine Reſerve“, 20000 in den Penſionsfonds der Bankbeamten.
ie Prämieneinnahme ſtieg auf 15 070 961, die geſammte Einnahme

auf C. 19 602 999. Die durch den Tod der Verſicherten zahlbar gewor-
denen Verſicherungsſummen et c. 5 137 400 da aber der
Bank an rechnungsmäßigen erkungsmitteln für Sterbefälle
M. 6 503 946 zur Verfügung ſtanden, ſo erwuchs ähr aus der Minder
ſterblichkeit eine Erſparniß von 1 366 546 (gegen 1 221 972
im Vorjahre). Die geſammten Verwaltungskoſten beliefen ſich auf
5,97 4 der Einnahmen. Das Vermögen der Bank ſtieg im Jahre
1894 um rund 8 Millionen auf 115 508 972. er Haupt
beſtandtheil deſſelben, die Prämienxeſerve iſt (einſchl. der Prämien
überträge) auf 94641 240 angewachſen, die Extrareſerven be
tragen 19 080 596 darunter die „allgemeine Reſerve“ von

2 900 000). Somit war das finanzielle Ergebniß des Jahres
1894 nicht minder günſtig, als der ſchon früher mitgetheilte Zugan
an neuen Verſicherungen, ch abzüglich aller Abgänge auf

26275 337 belief und ven wr ſicherungsbeſtand auf
416, Millionen erhöhte. Der Rechenſchaftsbericht, der 40. ſeit Be
Kunduna der Bank, gelangt demnächſt zur Ausgabe und wird jedem

ankmitgliede auf Wunſch zugeſtellt. eine kurze Dar
ſtellung der Geſchichte der Bank und im Anhang zwei große Ta
bellen der Geſchäftsergebniſſe in der vierzigjährigen Periode von

1855 bis 1894. ßLiverpol, 31. Mai. (BaumwollenWochenbe richt)
(Die m Zahlen beziehen ſich auf die Berichtszeit der
vorigen Woche.
kanifcher 56 000 (72 000), do. für Spekulation 1000 (1 000), do. für
Export 1000 (2000), do. für wirklichen Konſum 54000 (69000),
do. unmittelbar exl. 66 6000 (59 000), wirklicher Export 7 000
(9 000), Jmport der Woche 41 000 (61 000), davon amerikaniſche
36 000 (53 000), Vorrath 1642 000 (1 675 000), davon amerikaniſche
1530 000 (1 560 000), ſchwimmend nach Großbritannien 104000
(94 000), davon amerikaniſche 78000 (75 000).

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Hermann Schwarze in Jena Bäckermeiſter Ernſt

Eduard Paycch in LeipzigKleinzſchocher; Rentier Heinr. Oscar
Trenkmann in LeipzigEutritzſch; Kaufmann Wilh. Klauenberg zu
Oſchersleben.

Viehmärkte.
Frankfurt a/M., 30. Mai. Der heutige Viehmarkt war mit

405 Ochſen 37 Bullen 654 Kühen Stieren und Rindern, 265
Kälbern, 126 Hammeln Schaflämmern Ziegenlämmern und 831
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen J. Qua
lität per 50 kg Schlachtgewicht 68—71 II. Qualität 60--66
Mark, Bullen I. Qual. 57——60 II. Qual. 54--56 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 58-60 II. Qual. 48--54 Kälber
I. Qualität pro Kg Schlachtgewicht 75--80 II. Qual. 65
bis 70 I. Qual. 62--64 II. al. 58--60 4Schweine I. Qual. 49--50 II. Qual. 47--48

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 30. Mai 1895. Preiſe

für 100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 26,50 Mark, Weizen
mehl 00 23,50 Mark, Weizenmehl 0 22,50 Mark, Roggenmehl 0
22,50 Mk., Roggenmehl 0/1I 21,50 Mk., Futtermehl 12,50 Mk., r
kleie 9,00 Mk., Weizenkleie 8,50 Mk., Weizenſchaale k. 8,50 Mk.,
Haidemehl 33 Mk.

Bradford, 30. Mai. Wolle unverändert, eine kleine Er
mäßigung der Preiſe würde das Geſchäft beleben. Garnſpinner ſind
beſchäftigt, neue Aufträge ſpärlich.Rew-Hork, 31. Mai, 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.
(Die vorgeſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 7 (7 in New Orleans 7

ewHork 7,85 (7,85), in
adelphia 7,80 (7,80), rohes (in Caſes) 8,50 (8,50), Dir n

(577/5), per Juli 58 (58 per Sept. 5817, (59 WeizenSie Winte en o e Veaten ve? Mat Gut
per Dezember 83Juli 81 (827 per S

(14,35), per Auguſt
e r

F Tendenz für Mais flau.
Tendenz für Weizen flau.

Chieago, 31. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die vorgeſtrigen Notirungen ſind v m eizen
per Mai 778 79 per Juli 788 (80/ a ins per Mai

peck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Mai
4

Tendenz für Weizen flau.
Tendenz für Mais: flau.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
e a. S., den 1. Juni 1895.

144 166 ruh142-146. Gerſte ruhig. Vrau-Gerfte ohne Handel. bis 125.Hafer zu
132 b. Raps Rübſen Erbſen Victoria 137--153. Kümmel auesſchl. Sack

Kg. Inhalt netto Halle prima r
gefragt bei knappen Vorräthen 37,50 39,50 nach Qualität bezahlt. M ärke für
300 Kg. einſchl. Faß gefragt 84,60-85,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

le Blauer Mohn Linſen 1230. Vohnen 2425
Futterartikel Fnuttern 12,00 bis 13 RNoggenkleie 8,50bis 925. en 8,00—8,50. ehe Malzkeime,

Wochenumſatz 56 000 (75 000), do. von ameri

Preiſe mit Ausſchuß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm et Weizen ruhig Brr

helle 8,00-9,00, dunkle 60-7,50.
Rüböl 47,50.27,00.tus per 10600 Liter o feſt.

abgabe 58,80, mit 70 Mr. Verbrauchsabgabe 39,60, Mt. Rüben Weizenm
00 brutto einſchl. Sack 22,50-—-283,60. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 2130. e

der Rentabilität der Kohlenwerthe auf

Oelknchen 9,00-9,50.

Kartoffelſpiritus mit
2 Malolenm 2400 Splarst öses e50 Mart Verirh

t brauche

Börſe von Berlin vom I. Juni.
Fondsbörſe. In Fortwirkung der für eine höhere Bewerſß

maßgebenden Gründe, nämlich einer in Ausſicht ſtehenden Veſan
Erund der für ſche

eltenden Verlängerung des Kohlenſyndikats und der günſtigen
eſtaltun

ſich bei

eine weitere
arkte war nach der

AbbruchAngebot ſo

der Konjunkturen für die C
eginn des Verkehrs wiederum eine angeregte Kaufſuſ

durch welche die hauptſächlichſten Spekulationspapi
hnliche Wertherhöhung erfuhren.

geſtrigen Hauſſe ein Stillſtand eingetreten,
jedoch der für Bankaktien beſtehenden guten

thun, im Gegentheil, im weiteren Verlaufe war des
urückhaltend, daß die Spekulation und die ſehr bede

tende Kaufluſt nur zu weiteren anziehenden Kourſen, namentlich für Dre

Eiſen Induſtrie

ere dieſes Geh
Auf dem Banken

einung irgendwie

zeigte

ietezß

ohne

l

dener Bank, Nationalbank, befriedigt werden konnte. Ein neues Gebiet ge
wann die Hauſſe heute an dem Markt für deutſche Bahnen. Umfangreiche
Käufe in Oſtpreußen und Marienburgern, angeblich
guter Einnahmeausweiſe für Mai weckte das

in Erwartung
auch für de

übrigen Werthe dieſer Gattung und führt zu beträchtlichen Kourz
eſſerungen. Renten

Produktenbörſe.
eine recht flaue in
nahme der hieſigen
wann ſpäter infolge eringen Angebots.

behauptet, doch ſtill.
Die Stimmung des Getreidemarktes war

Je amerikaniſchen Preisabſchlages und Zi,
agerbeftände. Weizen anfangs niedriger, ge

Roggen etwas diliger,
Hafer behauptet. Rüböl matt. iritus preishaltend. Weizen-
vorrath 10 792 Tonnen, mehr 2111 To. Roggenvorrath 17 440 To,
mehr 3658 To.

u rn neue
Kornzucker, excl.

neue ErnteNachprodukte excl., 759 Rend.

Tendenz: Geſchäftslos.
Brvodraffinade r D2do. I. 22,5.Gem. Raffinade mit Faß 22,75-—23,25.

Hamburg, den 1. Juni.
uckermarkt. (AnfaeheJuni 10,271

Auguft 10,372

Zutkerherichte.

Magdeburg, den 1. Juni 1895.
Koruzucker, c von 929 alte Ernte

s80 Rendem. alte Ernte Stimmung: ſtill.

per September 10,52 B.
Stimmung: matt.

Bord e

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 22,50.,

Rohzucker I. Produkt Tranſito ſ. a.
Hamburg

„20. 4 per Juni 10,95 bz, 10,071 B
per Juli 10,30 bz B, 10,40 B

per Auguſt 10,42 10,45 G

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
ngsbericht Nüben- Rohzucker I. Produkt.
o Rendement, frei an
Auguſt 10,671
Oktober 10,82

Tendenz mait.

Conröbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
11

Börſe vom 1. Juni 1895.
Dividende

für ſo
Conursnoti

Erfurter

Landſchaftliche
Sächſt

t hewu

b zNaumburger Braunkohlen,
Waldauer Braunkohlen 43
SächfiſchThür. Braunkohl.Verw.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103
a BantrereinActien.re und VorſchußbankActien e
Cönnern, MalzfabrikActien
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 4893 94
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien 1893/94

ldſchlößchen BrauereiActien e
lauzig, Zuckerfabrik Actien
alleſche MaſchinenfabrikActien. I 1664
alleſche StraßenbahnActien e
ildebrand'ſche MühlenwerkActien

Körbisdorf, ZuckerfabrikActien
Landsberg, MalzfabrikActien e
Naumburger Braunkohlen Actien e
Niemberger MalzfabrikActien. e e

ack

Säch

Conſolid.

ctien

orfRietl
Halleſche

a o Centra

alleſche 40 0 StadtAnleihe von 1882. III
alleſche 31 2 Theater Anleihe pon 1884
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886.

Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892.
Akener t a Stadt-Anleihe. e

Ia StadtAnleihe
r 81 StadtAnleihe von 1890.

aumburger 31 StadtAnleihe
l-Pfandbriefe

iſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe.
iſche 31 Landſfchafl. Pfandbriefe

Sächſiſche 409 o Provinzial- Anleihe
ſiſche 33 ProvinzialAnlei

Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49/0 Anleihe

UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Nebra)
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

erfabrit, HypotherenAnleihe.
kſchaft, HvpothekenAnleihe.

h vypotheken Anleihe
potheken Anleihe

u Schuldv.

Thür. BraunkohlenSt-Actien 18094
ür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1Waldauer Braunkohlen Actien

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien
MaſchinenfabrikActien [Schaede].
Paraffin und Solarölfabrik-Actien

ergbauVereinsKuxe e
Pfännerſchaft Kuxe m e

EIIIIIIIIII

z e
e

S

III

e f

t

C

r

III

S

S S

h

1894

l S S S

2

S

1893/94

S z l e e e

2

7

102,25
102,90 G
102,50
102,50

102,00 G
101,90 G
101 90 G
103,00
108,00 G
102,90 G
104,00 G
102,50 G
104,00 G

101,25 G
102,76 G

102,00 G
101,00 G

102,00 G
100,50 G
100,25 G
104,00 C
105,00 G
105,50 G

106,60
152,25 G

89,00 G

185,00 G

6600

196,00 6

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

V Infolge eines Gewitters konnten uns heute die
Konrſe der Berliner Fonds und Produktenbörſe nicht über
mittelt werden.

——27ZdZ

Der diesjährige

Leipziger Wollmarkt
wird am

17. und 18. Juni dieſes Jahres Fhalt, Schiffs- u. Stein
auf dem Fleiſcherplatze hierſelbſt abgehalten es kann jedoch die Anfnhre der
Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am 16. Juni er. erfolgen, während das
Anslegen derſelben an dieſem Tage nicht ſtattfinden darf.

Maſchinen und Geräthe, welche zur Landwirthſchaft und zur Woll 6544
produktion Beziehung haben, können während des Wollmarktes daſelbſt auf
geſtellt werden.

Leipzig, den 23. April 1895.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Br. Goeorgi.

Bekanntmachung.
l. u. den Cha wünſ

jtel, Cemente, „Stern“ u.

Banmngterialien: Meine herrſchaftliche Villa zum Alleinbewohnen

in beſter Lage der Stadt, mit gnutgepflegtem Vor und Hintergarten,flegt
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkuuft. Reſt

garantirt feſt. Angebote bef. unt. P. B. 1607 Haasenstein Vogler
Act. Ges., Halle a. S., Schmeerſtraße 20 I. (6750

7

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 151

Fernſprecher 151.
J

in Stücken, Kalk zu Düngezwecken
Stammmeuncht

3 Monate alte Eber 50 Mark, Sauen 40 Mark,

jeder Monat mehr 10I vStallgeld 1 Mark. Mastſerkel zu Tagespreisen auf Anfrage

e D. 2trwütz (Bahnstation.
e

731

g

Krumviegel. Pulverisirter Cementkaſk, g

m
t

4 der grossen weissen Westphäſischen (deutsche
e schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse

Hydrauſischer Graukalk

zu beziehen von [4316
D. Roth's Dampfriegeleimpkriegelei eund Cement fabrh, e re
Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

16747

Schwarzbr. engl. St., Sj., 169 gr.,
compl. ger., einſp. gefah., fehlerfr., verk.
6586) Steinhaur, Holleben. deburg.

Alte Nromenade.
Jch beabſichtige mein gut vermiethetes, herrſch

ſtück an der Alten Promenade zum feſten Preiſe von
bei 10 15,000 Mark Anzahlung und geficherter Reſthypothet zu
verkaufen. Alles Nähere durch Louis Richter Gr. Ulrichſtraße s J.

zum 15. Juni er. durch
aus tücht., zuverläſſig.

erſten Bramten für mein
Rittergut bei Halle a/S.Gehalt 750 Mk. Keuntniſſe im
Samenbau erforderlich. Angebote
mit Zeugnißabſchriften unt. L. d.
46304 bef. Rud. Mosse, Mag-

(6802

k. 15000 zu 5 Pro
ſichere Hypothek auf nenerbantem
Geſchäftshanſe im Centru
Stadt ſollen cedirt werden.
sub J. m. 5492 bef.
Mosse, hier.

r —Ü— „„Z

liches Grundu 000 Mark

6801

m der
Offert.

Rud.
[6754
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102,50
102,50

1020
101,90 6

10i 90 6
103,00

105.00 G
102/90 6
104/0606

16250 6
10400 6i 25 G
101/76

185,00 G

66100

196,00 6

ein Stüd,

heute die

ticht über
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aruft. Reſt
Vosgler,

[6750

z S
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Obſt Derpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung meiner

v und zwar die der
maine Pfützthal, ſowie die von

Salzmünde,
Goedewitz,

r ſolls Vormittags 9 Uhr,

im hieſigen Gaſthof zur Fortung,
die des Rittergutes Haus-Würden-

berg bei Teutſchenthal
Sonnabend, den S. Juni er.,

Vormittags 8 Uhr,im Wirthſchaftsgebände daſelbſt,

diejenige von
e
Räthen uHehnſert

Sonuabend, den 8. Jnni er.,
Vormittags 11 Uhr,

im Tschiürch'ſchen Gaſthauſe zu
Krimpe

meiſthietend unter den im Termin bekannt
n machenden Bedingungen gegen ſofortige
ahlung verpachtet werden.
Salzmünde, den 30. Mai 1895.

9 G. BRoItze.
KirſchenHerpachtung.
Es ſoll r den 4. Juni er.,

Vorm. 1I0 Uhr,
im Gaſthof zum „Muldenthal“ bei

tterfeld die zum Rittergute Burg-
kemnitz gehörige diesjährige Kirſchen-
nutzung und zwar

I. Die Süſzkirſchennutzung der Allee
S Bitterfeld und der Mulden-
brücke,

2. die Süſz u. Sauerkirſchennutzung
auf den hieſigen Rittergutsalleen

meiſtbietend, gegen baare Bezahlung ver

kauft werden. 83Burgkemnitz, den 27. Mai 1895.
A. Kaden.

Der diesjährige [6680 de
Kirſchenanhang

der Gemeinde Dobis ſoll Mittwoch,
den 5. Juni er., Vormittags 10 Uhr,
im Niemanm'ſchen Gaſthanſe hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen werd. in dem Termin bekannt
gemacht.

Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Ernte an Süß- u.Sauerkirſchen von den hieſigen So

mungl-Anpflanzungen ſoll am [6676
Donnerstag, den 6. Juni er.,

Nachmittags 5 Uhr,
in unſerem Burcan öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Bekannt-
machung der Bedingungen im Termin
erfolgt.

Cönnern, den 29. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung. (66s7

Donnerstag, den 6. Juni, Mittags
II Khr, ſoll im Blechſchmidt' ſchen
Gaſthofe die diesjährige Kirſchernte öffent
lich auf Meiſtgebot verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine bekanntgemacht. Ernſtliche Pacht Reflettanten

haben ſich mit den nöthigen Geldmitteln
zu verſehen, da die Bedingungen eine Er
legung der Pacht im Termine vorſchreiben.

Neutz b. Wettin a. S., d. 29. Mai 1895.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigengeſtern an der Gröbers- Lochauſer

reischauffee ſolle e den 6. k. Mits., Nach
mittags G Nhr,

im Oste' ſchen Gaſthofe zu Gröbers
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen

erſolgen. [670Halle a. S., den 17. Mai 1895.
Namens

des Sreisam a des Saalkreiſes.
Der

Dr. WilKe,Regierungsaſſeſſor,

Hürſchenverpachtung.

Sonngbend, d. S. Juni er.,
Nachm. 3 Uhr,

ſoll im Gaſthofe zu Quetz die dem
Rittergute und den Gemeinden gehörige
Süßkirſcheunntzung gegen Baarzahlung
verpachtet werden. Bedingungen im

Termin. [6696Quetz und Dölsdorf, 30. Mai 1895.
Der Gutsvorſtand.

D Die Gemeinde- Vertretung.
T Der diesjährige Anhang der

Kirſchallee
des Rilkkerguks Hohenthurm ſoll

Mittwoch, den 5. Juni cr.ren 11 Uhr,
im Weber'schen Gasthoſe zu
Hohenthurm öffentlich meiſtbietend
ver achtet werden. Bedingungen im

Termine. 167 )6

l ſichtige ich das Eckgrundſtück, Reſtau-

9Kirſchen Verpachtung.

Die zur Domaine Wendelstein
ehörige, diesjährige ſollreitag, den 7. Juni, Vorm. 11 Uhr,im Gaſthauſe daſelbſt meſteſetenh ver

pachtet werden. [6799
Obſt-Yerpachtung.
Montag, den 10. Juni, ſoll der

Hartobſt und Pflaumen Anhang des
Zyrtengute BRBün dorf Vormittags

Uhr im Gaſthofe g u Bündorf, dest utes Geusa Vorm. 11 Uhr im
e zu Geuſa öffentlich meiſtbietendv Baarzahlung verpachtet werden.

Beyling.
Kirschen- Verpachtung.

Es ſoll Donnerstag, den 6. Juni er.,
Nachmittags 1 Uhr, im hieſigen Gaſthofe

„Zum Löwen“ Zäh v nenOſtrau gehörige diese e Wer rzahlung n
werden.

Oſt rau, den 31. Mai 1895.
Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Die Obſt Verpachtung der Domaine

Rothenburg a. S. am 4. Juni er., Vormittags 9 ihr iſt anfgeheven [6784

Rothenburg, den 31. Mai 1895.

Verpachtung.
Die den Francke'ſchen Stiftungen

e 4 2 bis 41/ w großen
earzellen des Planſtückes Nr am

eiimfelder Wege (Keſſel) ſollen vom
I. Oktober 1895 ab auf 6 Jahre neu ver
pachtet werden. Es ſteht Bietungs
termin Mittwoch, den 5. Juni a. S.,

10 Uhr, im Gaſthofe
s Herrn Momann u Diemitz an.veg Fke a. S., den 24. Mai 1895.

Das Direktorium

der u Sti [6753

Cine gute Pachtung,3 Kilom. v. ſule von Zuckerfabrik

und Molkerei, ca. 900 Mgd. M. Acker u.
200 M. Wieſe groß, ſoll mit oder ohne
Jnv. zu Johs. d. J. cedirt werden. Adr.
unter Z. 6700 an d. Exp. d. Ztg.

in Haus in ſchöner Lage,
mit Vor und großem Hi arten,
S herrſch. Wohn. 2c. enth., Nähe desGymn., des Theaters, der Kliniken, zu
verkaufen. Offerten unter 22 F. bei
Manasenstein Vogler, A. -G.,
Halle a. S. abzugeben. [6809

Villen- Baustellen
X in Cröllwitz am zierplatz, be5 liebiger Größe mit Dit Fr t pro

X
qm zu verkaufen. Näheres
6764] Königſtraße 901.

Wiese,12 Morgen, direkt neben der Elſter,éefier Beſtand, behufs Aberntung von

Heu und Grummet für dies Jah
vergeben.

ehlitz, den 31. Mai 1895.
Winkler, Fiſchermſtr.

Wegen Krankheit meines Mannes beab-

rant und Frühſtücksſtube „Zum kleinen
Schützenhanſe“ in Leipzig-Seller-hausen, üſenbahnſtreße Nr. 148, bei
15000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Reflektanten wollen ſich direkt an mich

wenden. [6777Frau Heusinger,
Leipzig Sellerhauſen,

Eiſenbahnſtraße 148.

Kleereiter.
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

Zubehör hat vorräthig und verkauft
billigſt C. Voigt, Zimmermeiſter,
6726 Aken a/Elbe.

Trockenschnitzel
per prompt und ſpäter liefert billigſt in
Ladungen r allen Stationen [6721
Wilh. Thormeyer,

Cöthen i. Anh.
Zuchthböcke- Verkauf!

Die auf verſchiedenen landwirthſchaftl.
Aus e tellungen höchſt prämiirlen

S Nambouillet-Böce S
der W iangſſchüferei Carisburg-Kent-

relsrode ſtellen zu rivilen Preiſen
zum Verkauf [6616

Acerverpachtung.
Der bisher von Herrn Hauptmann 9

Handt bewirthſchaftete Ackerplanu
Nr. 91 von 32 Morgen 143 DRuth.,am „Weißen Grabe ſoll durch mich

anderweit verpachtet werden.
Reflektanten bitte ich, die Beding

nugen bei mir men und mir ihre
Gebote abzugeben [67585 chütte Rechtsanwalt

in Halle a. S.

Au u. Verkäufe.

Ritterguts- Verkauf.
Ich bin beauftragt, ein in Meckl.-Schw.

beleg. Rittergut zu e4000 Mrg., davon 2 z er,625 Mrg. Holz, hen ſchlagbar,

en und Gewäſſer. [6723
Roſtock i. M., nſtr. 4.L. Ruälott früher Gutsbefitzer).

Ritterguts- Verkauf.
Ich bin beauftragt, ein in Meckl.Schw.de zu verkaufen. Größe ca.

4000 Mrg., davon 2600 Mrg. guter Acker,

625 Mrg. Holz, theils Reſt
Wieſen und Gewäſſer. [6469

Roſtock i. M., Lindenſtr. 4.L. Ruälogr (früher Gutsbeſitzer).

Wegen anhaltend. Kränklichk. verkaufe mein

Gut
dicht an We u. Bahn, Dampfmolk.
und Zuckerfabr., 250 Mrg. Weizen und
I 7 Pferde, 28 Rind., 20Schweine

Bilſiges Rittergut
Bez. Breslau, Std. Chanfſee v. Stadt,
Bahnhof, Zuckerfabr., 1 170 Mrg., meiſt
Rüben- n. Weizenboden guter Kultur,
incl. 60 Mrg. 2ſch. Wieſen, 80 Mrg. Forſt,
maſſiv gute Gebäude, comfort. Herren
haus mit Park u. Garten, 14 gute Pferde,
über 100 Stck. ſchönes Rindvieh, gute

Fiſchteich 2c. Preis pro Mrg. 90
Anz. 25--40 000 Thlr. Schulden

frei. Selbſtk. Näh. d. Konfervative
Güteragentur, Liegnitz, Jauerſtr. 1

Zu verkaufen:
M Rittergutvon Breslauin a W. T erreichen,
linke (gute) n ca. 230Hekt. meiſt Weizen- und Kleeboden,
ca. 30 Rüben. Eiſenbahn
ſtation und Rübenabnahme 10 Min.
vom Gehöft. Lohnender Milchver
kauf. Gefl. Offerten nuter W. 545
an Fritz Kabath, Annoncen-
Expedition, Breslan, erb. [6511

unt. Holz zHandlung
mit Nebenbranchen, Kohlen,
künſtl. Dünger, ſehr Geſchäft,
25 Jahre in meinem Beſitz, Magde
burger Börde, verkaufe altershalber,
20 000 erforderlich. Offerten unter

P. S. 1623 an r eVogler A. -G., Halle a. S. [6811

Holz-Verkauf

in der Dölauer Haide.
u. ſ. w., eigner d, wie es eht u. ſteht, Die auf der Eiſenbahnlinie HalleHettB. nicht ans We Thlr. Se e 83 er J t

rt. u. Z. 6 ſollen Donnerstag, den 2h n auf an die e gen geſtelltwerden, und zwar früh 8 Uhr im
Mein flott. Restaurant m. Grund-

ſtück in guter Lage von LeipzigLindenau,
will ich aus Geſundheitsrückſichten aus
freier Hand verkaufen. Es beſteht aus
groß. Gaſtzimmer, Kegelbahn, Co Rei
lonnade u. herrl. Garten, Vorder uSeiten gebände. Vieles neu erbaut, anderes
vollſtändig renovirt. Miethsertr. 2900 2
Ertr. d. aur. 9 10000 Feſter Preis
48 000 ent. n. Uebereink. 15000 II
K. Hyp. u. Reſtkaufg. feſt. Off. v. zahlungsf.
Selbſtkäuf. sub M. C. 758 „Iwahden-
dank“ Leipzig erb. 6730

fette 2jährige Hammel
verkauft das Rittergut Merren-
gosserstedt bei Buttſtädt. [6678

Eine junge holl.
Kuh mit Kalb

l in SchraplIau,Herrenſtraße 7.Fate zur Maſt,
fünf bis ſechs n alt, ſind ſtets ver

käuflich auf Rittergut TZerben,
Station Güſen, Bez. MagdeburgNäheres auf Wunſch ſHrifilich [6512

Vier Wochen alte Saugferkel ſind zu ver
kaufen. J. Gothseche, Kütten b. Oſtrau.

PflaſterfrinCieferung.
Die Lieferung von 1190 ch vor-

ſchriftsmäßig behauener, zur Herſtellung
von Reihenpflaſter geeigneter Porphyr
oder Melaphyr-Kopfpflaſterſteine, wo
von 450 cbm bis 20. Juli cr. frei Eiſen
bahnſtation Mücheln zu liefern ſind, Reſt
bis 15. Juni 1896, ſoll an einen dermindeſtfordernden Lieferanten vergeben

werden. Lieferungs Bedin ſind
von dem Unterzeichneten zu beziehen.

Querfurt, den 30. Mai 1895. [6800
Der Kreis-Baumeiſter.

Jaekel.
Auktion.

Dienstag den 4. Juni, Vormittagsvon 10 Uhr an verſteigere ich im Guts
hofe im Dorf Schwoitzſch bei Gröbers
die aus der Knauer'ſchen Konkurs-
maſſe ſtammenden Gegenſtände, als

1 verdeckt. Kutſchwagen, 1 Droſchke,
1 Hinterlader, mehrere Bettſtellen
m. Matratzen und guten Feder-
betten, 5 Sack neue Federn, mehr.
guteſSophas, Ausziehtiſche, Schreib-
tiſche, Rohrſtühle, Waſchtiſche,
Nachttiſche mit Marmorplatten,
Waſchgefäße, gute Kleiderſchränke,
verſch. Gardinen, Rouleaux, Hand-
tücher, Servietten, Bettbezüge, eine
große Partie Porzellan und Küchen-
geſchirr u. u. v. aud. Gegenſtände

freiwillig meiſtbietend gegen Baarzahlung.

C. Wedekind Co.,Die Adminiſtration,
Nordhauſen a. H

Nenmann,

Gaſthauſe „Zur a Tanne“ bei Niet
leben die e Eiche: 1 rm Knüp-
pel, 8 rm Reiſer, Kiefern r
knüppel, 372 rm Reiſer, 86 rm

ſer [6675von 9 Uhr ab in den Jagen 56, 57,
3 auf der Eiſenbahnlinie: Nutzhölzer:

3 Eichen mit 3 fw, 424 Kiefern mit
fm, 160 kieferne Stangen I. und

Klafſe, 200 dergl. IV. und V. Klaſſe.
Sqhkendi, den 29. Mai 1855.

Königliche Oberförſterei.

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

u erö T I 000 000 Markſollen noch in dieſem Jahre möglichſt bis

zum Herbſt a 3 auf Acker, 10-15
Jahre feſt, ausgegeben werden.
Meldungen von Selbſtſuchern einzuſenden

unter S. P. 907 a. Haasenstein
Vogler, A-G., Magdeburg. [6727

1000 000 Mark

m
2 (0 (6531

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baulgeſchäſt. Halle

10000 Mark
werden als ſichere Hypothek per 1.
Juli er. geſucht. Offerten unter P.
M. 1617 an Haasenstein Vog-
ler, Act. Ges., Halle a. S. [6791

750 000 Mark
bis Taxe auf Acker und Stadtgrund-
Be jegl. Art, auch getheilt, auszuleihen.

II. M. 314 poſtl. Magdeburg.

Um „rite“ die
Doctor würde

zu erlangen erth. wissensch. gebild.
Männern gestützt a. Gesetz u. Prk.,
einschläg. Information unt. BI. V. 84
Nordd. Allgew. Ztg. Berlin S W. [6781

Dankſagung.
Ich litt ſchon über drei Jahre an einer

eiternden Wunde, gar Knochenhautent-
zündung, in der rechten Seite, wurde auch
von 5 verſchiedenen Aerzten behandelt, die
Wunde ſpottete aber aller ärztlichen Kunſt
und Hülfe. Als ich nun durch Zufall die
Adr. des Herrn Hr. med. Volbedimng,
homöopathiſcher Arzt in Düfſeldorf,
Königsallee 6, erfahren, wandte ich mich
an denſelben, und gelang es dieſem Herrn,
in ca. 3 Wochen mich vollkommen geſund
zu machen, wofür ich Herrn Hr. Volbeding
meinen innigſten 1 Dank ausſpreche. [6786

Frau Heinr. Räese,
Gerie chtsvollzieher in Halle a/S. Altena i. W., Werdohlerſtr. 1/19.

en

Weizen und Hafer empf.S J e 3s Sehr ſtark vergifteten S
8

2 Be eorg Zeising's Drogerien, 2
J. gr. Ulrichſtr. Merſeburgerſtr.Ecke Steinſtr. Ecke Königſtr.

h
I

Californiſcher Bothwrin,
mild, bouquetreich und würzig, beſonders
ſolchen Conſumenten zu empfehlen, welche
vom Genuſſe der Rothweine anderer

Länder ihrer W Wirkung wegen Abſtand nehmen mußten.
A. 0,90 pr. Flaſche excl. Glas [6749Schulze Birner,

Halle a. S.,
Weinhandlung, Rathhausſtraße.

Der Name „Mataro“ iſt geſetzl. geſchützt.

Die am 1. Juli er. fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits
vom 15. Juni cr. ab an unserer
Kasse in Berlin und an den bekannten
Zahlstellen eingelöst. [6782Pommerseche Uypotheben.

Aktien-Bank.

1 Mark für eine arme Kranke (ein
Gelübde) und 10 Mark ohne nähere
Beſtimmung ſind im Opferſtock der
Marienkirche gefunden. r Dank
den Gebern. D. Förſter.

S Ffferne und geſuchte
Stellen.

Die Amtsdienerſtelle des Amtsbezirks

Brachſtedt [6768iſt beſetzt.
Ein junger, kräftiger Mann findet

Stellung zur [6699Erlernung der Lardwirthſhaft,

Bewerber wollen ſich bei der Verwal
tung des Rittergutes Pausecha bei
Oſterfeld, Bezirk Halle a. S. melden.

Einen Bildhauer,
der im Schrifthauen korrekt iſt, und

10 tüchtige Steinmetzen
ſucht ſofort Franz Strauss,
6743] Bildhauerei, Eisleben,

Freiſtraße 72.

Ein ſtrebſamer, r ger,
u wird zum 1. Juli alsV erwaltern Zeugnißobſchriften und Gehalts-

anſprüche erbeten. 6625
ittergut Obhanſen Johaunis

bei Querfurt. Lücke
Auf Rittergut „Rothe Hof“ Hel-

drun en wird für ſofort ein älterer, in
dem Rübenbau erfahrener [6817

erſter Verwalter
geſucht.

Junge Landwirthe ohne
großes Vermögen

mit guter Handſchrift und einiger Vor
bildung, erhalten unentgeltlich Stellung
als Verwalter, Rechnungeführer und
Amtsſecretär in der Landwirthſchaft,
wenn dieſelben ſich einer kurzen Aus-
bildung unterziehen. Jm März 1895
erhielten alle 53 Schüler der unter ſtaat
licher Aufſicht und Zeitung ſtehenden
Land wirthſchaftlichen Lehr Anſtalt zu
Braunſchweig Stellung. Nähere Aus-
kunft ertheilt unentgeltlich [5907
Der Vorſtand des Landwirthſchaft-
lichen Beamten Vereins zu Braun

ſchweig, Madamenweg 160.
2 ſelbſtſtändigeStellen ſinden: ältere r

Verwalter für kleinere Wirthſchaften,
1 Hofverwalter bei 450 Mk. Geh.,jüngere Verwalter mit 300--400 Mk.
Geh., und 2 Volontärverwalter, 2
verheir. Aufſcher, 2 unverh. Hof-
meiſter, 2 led. Gärtuer durchBinmne-

junger

weiss, gr. Märkerſtr. 9. [6752
Ein jüngerer, verheiratheter

Kuhfütterer,
deſſen Frau ſauber iſt und in der Wirthſchaft mithelfen muß, wird bei hohem
Lohn zum ſofortigen Antritt geſucht.

Oekonomie n zu Tornow
bei Potsdam. [67

Als Kindermädchen
für ein vier Wochen altes Kind wird ein
älteres Mädchen, oder eine alleinſtehende
Frau, nicht über 40 Jahre alt, geſucht.Antritt möglichſt ſofort. Bedingung:

Gute Zeugniſſe. [6606
Halle a. S., Schneider.

Blumenſtraße 9 I.

Aelt. u. jüngere Landwirth-
ſchafterinnen ſuchen 1. Juli Stelle
d. Frau Anua Fleckinger, Kleine

T H Ulrichſtraße 8 part. [6804
Ein gut empfohlenes Mädchen für
Küche und Haus wird zum 1. Jug, er.

Frau Ellen Schneider geb. Faber,
Halle a. S., Blumenſtraße 91.

m

geſucht von 607

S

S

ee

e
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Märkerstrasse 1 nach meinem Hause

alle a. S., den 26. Mai 1895.

V W 5 7e
c d d e hS S e S 52

S Dee

Geschäfts-Verlegung,
Meine im Jahre 1860 gegründete Leinen u. Wäschehandlung Verlegte ich am heutigen Tage von Grosse

C.

2 t W e

Nähe

Leipziger Strasse 2
und vereinigte dieselbe mit der Leinen- u. WäschehandlIung, der Firma

Schnabel Grünberg.
Indem ich für das mir bisher in so reichem Maasse zu Theil geworden Wohlwollen hierdurch meinen ergebenen Dank aus-

spreche, bitte ich mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu vollen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

A. Schnabel.
e e edeeee

e

r Kurhaus Wittehind.
In Folge durchgreifender Renovirung und zweckentſprechender Erweiterung der Räumlich-

keiten nehme ich hiermit bei jetziger angenehmer Jahreszeit, ſowie bei der bereits ſtattgefundenen Saiſon Eröffnung
des Soolbades Veranlaſſung dieſelben einem geehrten Publikum beſtens und angelegentlichſt zu empfehlen.

Außer dem regelmäßigen Table d'höte, à Couvert 2
Von 1,50 An jederzeit und ſofort ſervirt.

Mk., werden Diners à part

Durch Herſtellung einer vollſtändigen Bühnen- Einrichtung im großen Saale glaube ich außer
dem den vielfach an mich herangetretenen Wünſchen meiner geehrten Vereine, ſowie auch anderer Geſellſchaften
ſoviel als in meinen Kräften ſtand
hiermit empfohlen.

entgegengekommen zu ſein und halte ich dieſelbe jederzeit zur Benntting

Hochachtungsvoll

Lavl Rohedle-
J Den Se e S S h

Pagonsäufe, Bogen un M

eeok uTafelgetränxk T. Manges.
Preisgokrönt auf allen beschickten Ausstellungen,

4orsatlicherseite empfohlen als woklihuendes Getränk de

éGaupt-Daepöt: Ab ckte, Augustastrasse II.

[6729

Die Dirootion des Geroſsteiner Sprudel. Gerolstoin Eifel.

zeelſötelI R Hexentanzplatz. oeg

Thale a Harz, e 8
„Wildromantiſcher, an Naturſchönheiten reichſter Punkt des Harzes,

1800 Fuß über dem Meere. Vom Bahnhofspark in St. bequem zu er
reichen. Penſion 5 bis 6 pro Tag. Logis von c. 1,50 an. Abends bei

un

rother Laterne ſtets Lo is vorhanden. Schönſte Waldplätze vor dem Hauſe.

Herrlichſte Ausſicht ins Bodethal wie in die Ebene. SonnenAuf- u. Unter-
Pug ſehenswerth. Equipagen u. Harzführer ſtets bereit. Telephonverb. m.

J Schwarzwaldbad Zwischenstation von u. nach densüdlich.
G u. den alpinen Ourorten. Station der Linio:

Pforzheim-Hord-Zürfoh-Gottnard u. Stutt-

von Tannenwäldern eingeschlossen, Re-
nomm. Mineralqueillen. Wasserheilanstalt,Wasserversandt, Badearzt: Hofrath Dr. Wurm. Prosp. frei deh. d. Bes. Ludw. Bauer.

StärkKstes Schwefelbad Deutschlands.
Am Abhango des Deisters, einstündigo Bahnfahrt von Hannover. Schwoefel-Trinkbrunnen, Schwefel-, Sool-, Sehlamm-, Douche-, russische, römische Bäder, In-

Nach den neuesten Prinzipien erbautes neues Sehlamm-
badehaus.

Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lüähmungen, chronische Hautkrankheiten

BWyvangelischer, katholiseher und israelitiseher Gottesdienst
am Orte.Saison: I. Mai bis 30. September. (6732

Max Clauss,
Abraham Nachf.,

Leipzigerstr. 13.
BDlectrotechnisches
Installations-Geschäft

für [6769
electrische Beleuchtung
und Kraftübertragung,

Haustelegraphie,
Telephonie u.

Blitzableiter Anlagen.

KlettenwurzelHaaröl

von C. Jahn,Hoflieferant u. Hof- Friſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung,Kräftigung und Verſchönerung des Haar-
wuchſes, zur Reinigung des Haarbodens
und Beſeitigung der Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt [6735
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Germania-

Backpulver.
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibeku und jedem anderen
Feinbackwerk, e z eignet,
Th. Franz, Halle g. S.,

Station Allendorrf a. W.
birgs
Gradirpromenade.
Gute Kurkapelle.

Soolbod a. d. Werra.
Sooden der BebraGöttinger Bahn.

152 m ü. M. in ſehr geſchützter lieblicher Thallage, mitten in ausgedehnter Ge
8waldung (heſſiſche wrris] Kurzeit 1. Mai bis 1. Oktober. Jnhalatorium,

Soolbäder in beliebiger Stärke.
Proſpekte und Auskunft durch die

(Mutterlaugezuſätze gratis.)

Badeverwaltung.

boden festgemacht zu Werden.

Vertreter gesueht.

„Westfalias

ist einfach, hat Keine Binsätze, ist von beiden Seiten offen,
dichtungen noch Verschraubungen irgend welcher Art und braucht nicht am PFuss-

MolKerei-Bureau Paul Krüger.

andmiiehcentriſuge.
Beste Maschine der Gegenwart, geht leicht und geräuschlos, entrahmt sebarkf,

hat weder Gummi-

Reſſectanten wird dieselbe 14 Tage auf Probe gegeben. Man verlange Prospecte,
[6815

Wagenpferd, verkauft

Pnglische Cobstute, 5jährig, 162 em hoch,
breit und maſſiv, hoch-

elegantes Reit- und
[6705 Bahnhofstr. 12.

el waaren
übernimmt zum

Conserviren
Chr. Voigt,

Schmeerstrasse 21. [3920

Zur Sommer Saison
empfehle meine neuen patentirten
Shampooniru. Haartrocken-
Apparate 2ur Kopſwäsche
für Damen und Herren, als ein
unfehlbares Mittel zur Erhaltung u.
Kräftigung der Kopfhaut und der
Haare. Abonnements z. Damenfrisiren
ausser dem Hause billigst werden
noch angenommen. [6740

Oscar Ballin,
Herren und Damenkfriseur,

JrauereiReſtaurant. Beſitzer L. Schmid.

gart-Calw-hHorb Reizende Sommerfrisehe,

eKönigliches Back Nenndorf.

valations-Salons ote.

und Katarrbe, Motallvergiftungen, Haemorrhiden, Serophulose etc.

Königliche Brunnen- Direktion ofen. [6656 Untere Leipzigerstr. 91.

Bernſteinfn m
S mit Farbe Pfd. 75S Georg Zeising“s DrogKien.

0600006890
Neumarkt Fischhalle

Geiſtſtraße 33)
heute friſch eingetroffen (6313
Kheinlachs, Schollen,

Schellfisch.,
lebende Schleie, Aale

U. S. W.
BüclkkaIinmge,

geräuch. SchellIfisch,
Secelachs, Flundervn,
Bratheringe, Aalbricken,

Apfelſtnen, Bananen, Cocosnüſee.

Für Händler billigst. M
Schleifſteine,

Hanf- und Draht-Seile,
Coeos-Garn (6733

offerirt billigſt
Aug. Laue, Halle a. S.

5 T.
8./6. 95. 7 G. B.

3 D.
[6765

7./6. 6 L. A. T. (679
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

5 Roßla a. H., 1. Juni. (Schadenfeuer. Saaten-
and und Nachtfroſt.) Am 30. Mai früh kam nach hier die

Kunde, daß ſeit dem vorhergehenden Abend 10 Uhr die auf dem
zatze im Anhaltiſchen zwiſchen Güntersberge und Friedrichsbrunn be-
Pgene fürſtlich StolbergRoßla'ſche Domäne Bärenrode in Flammen
ſche. Se. Erlaucht Graf Kuno v. Stolberg-Roßla, der Vormund
unſeres minderjährigen Fürſten, und der Fürſtliche Kammerdirektor
Herr Räck begaben ſich ſofort nach Bärenrode. Das Schadenfeuer
ſt auf noch unaufgeklärte Weiſe in der großen Scheune aufgekommen
ind hat dieſe und den anliegenden Kuhſtall, aus dem das Vieh noch
rechtzeitig gerettet werden konnte, in Aſche gelegt. Der Stand der
Pinter und Sommerſaaten iſt hier und in der ganzen goldenen Aue ein
ganz ausgezeichneter und läßt eine W x Ernte erhoffen. In
der ſehr kühlen Nacht vom 27. zum 28. Mai ſind in mehreren tief
gelegenen Strichen der goldenen Aue die jungen Gurkenpflanzen erfroren.

Kelbra, 31. Mai. (Rührender Abſchied. Raths-
feld.) Einen rührenden Abſchied haben heute Abend die Kelbraer von der
ahrpoſt nach Frankenhauſen genommen, die um 5 Uhr das letzteu durch das Städtchen gefahren iſt. Vor dem Poſthauſe wurde

der Wagen mit Tannengrün reich bekränzt und als derſelbe langſam
wegfuhr, folgte ihm die Kelbraer Stadtkapelle zu Wagen, welche den
Poſtwagen bis zur Rudolſtädter Landesgrenze begleitete. Die Ka
pelle ſpielte Scheidelieder. Den Wagen folgten Hunderte. Die Poſt
wid im lieblichen Kyffhäuſerwald ſtets vermißt werden, wer aber
weiß, welchen hohen Werth dieſe Verbindung im Winter hatte, wo
die Wege meterhoch mit Schnee verweht ſind, wird es verſtehen, daß
gerade dieſe Verbindung über das Gebirge ſchmerzlich entbehrt wird.

Ein weiterer Verluſt ſteht für den Kyffhäuſer Wald durch Ein-
zehung der Gaſtwirthſchaft auf dem Rathsfeld bevor, was 1896 ge
ſchehen ſoll. Die Gebäude ſind Fürſtlich Schwarzburgiſcher Haus
ſeſtz und man muß zugeben, daß die ſeitherige Benutzung der ein
zinen Gebäude für den hohen Eigenthümer nur ſehr wenig zweck
mäßig geweſen iſt. An Stelle der heutigen Reſtaurationszimmer c.
werden die Dienſtr äume für den Oberförſter errichtet. Die Gaſt
wirthſchaft ſoll ganz eingehen. Geſchieht das, wird für den Verkehr
zwiſchen Kelbra und Frankenhauſen über den Wald keine Gelegen
hit mehr ſein, zur Raſt einzukehren, ja im Unglücksfalle Unter
ſhluyf zu finden. Jm Winter muß ſich das Bedürfniß nach einem
Lokale dringender geltend machen und es dürfte eine Forderung des
öffentlichen Verkehrsintereſſes ſein, eine Wirthſchaft zu erhalten. Eine
Petition des Magiſtrats zu Kelbra an den Fürſten zu Schwarzburg
Rudolſtadt iſt noch ohne Beſcheid und daher giebt man fich hier
der Hoffnung hin, daß an der wichtigen Stelle für die eingehende
Wirthſchaft ein Erſatz geſchaffen wird.

Y Wittenberg, J. Juni. (Hoher Beſuch.) Geſtern Vor
mittag traf Regierungspräſident Graf StolbergWernigerode in Be
aleiung mehrerer Regierungsräthe hier ein und wurde auf dem
Bahnhofe von Landrath von Bodenhauſen und GewerbeJnſpektor
Horn aus Torgau empfangen. Nach kurzem Verweilen im „Hotel
Kaiſerhof“ fuhren die Herren zur Beſichtigung der Anh.Weſtf.

e

Sprengſtoff-Fabrik bei Reinsdorf.

8 Cöthen, 1. Juni. (Das herzoglich anhaltiſche
Staatsminiſterium) erläßt folgende Mahnung: Die Zahl
der Civilanwärter, welche bei den Verwaltungsbehörden zu ihrer
Ausbildung im Bureau und Kaſſenfach beſchäftigt werden, iſt gegen
wärtig ſo groß, daß der Bedarf an Subalternbeamten für alle
Reſſorts der Verwaltung auf eine lange Reihe von Jahren gedeckt
erſcheint. Da ſomit die Ausſichten der Subalternkarriere in der
Verwaltung zur Zeit äußerſt ungünſtige ſind, ſo nimmt das herzog-
lih anhaltiſche Staatsminiſterium Veranlaſſung, Eltern und Vor
mündern hiermit öffentlich dringend anzurathen, ihre Kinder und
Mündel in deren eigenem Intereſſe von der Wahl der gedachten
Laufbahn abzuhalten.

M Jena, 1. Juni. (Der Großherzog) iſt geſtern hier
eingetroffen, um das hieſige Bataillon zu beſichtigen.

Gera, 1. Juni. (Ortskrankenkaſſe.) Die geſtern
Abend im Rathhausſaale abgehaltene Generalverſammlung unſerer
Ortsfrankenkaſſe war ſehr zahlreich (von 270 Vertretern) beſucht.
Die Mitgliederzahl betrug am Ende des Jahres 1894: 6507. Be-
werkenswerth waren die Nachrichten, welche der Vorſitzende über die
Leruntreuungen des früheren Kaſſenaſſiſtenten Keitel gab. Wie hoch
ſch die veruntreute Summe beläuft, iſt bis heute nicht feſtgeſtellt
und wird auf Heller und Pfennig wohl gar nicht feſtgeſtellt werden
üönnen. Auch dem früheren erſten Kaſſenbeamten Richter ſind un
odentliche Führungen der Bücher nachgewieſen worden, die aller
dings eine Veruntreuung nicht darſtellen, inſofern Minus und Plus-
dferenzen gefunden wurden. Nichter iſt als Bureaubeamter beibe
halten worden, weil er in das Kaſſenweſen vollſtändig eingeweiht iſt
und bei der gegenwärtigen Unterſuchung in der Keitel'ſchen Angelegen
heit manchen Aufſchluß geben kann. (Sollte man da nicht den Bock
zum Gärtner gemacht haben.)

H Göttingen, 31. Mai. (Bismarckehrung.) Die heute
äingetroffene Tafel Sr. Majeſtät des Kaiſers für die Bismarckthüre
tägt die Jnſchrift: „Dem großen Kanzler Wilhelm II.“

Dresden, 1. Juni. Bezüglich des Drohbriefes),
wlhen der König von Sachſen von einem jugendlichen Arbeiter
ehielt, ſchreibt man uns noch Folgendes: Der Inhalt des Briefes
und die Geſinnungsrohheit, welche ſich in demſelben kund giebt, haben
wieder einmal intenſiver die Aufmerkſamkeit auf den verderblichen
Einfluß, welchen die Sozialdemokratie namentlich auf unreife Bur-
m

Dietze Co. Bitterfeld
BRismarekKstr. 66 (Chausseestr.)

empfehlen:

ete. etc.
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ſchen ſchon frühzeitig in verhängnißvoller Weiſe ausübt, gelenkt.
Beſonders für arbeitsſcheue und unlautere Elemente haben die Lehren
der Sozialdemokratie inſofern etwas Verlockendes, als ſie gar leicht
dazu benutzt werden können, etwaige Vergehen gegen den beſtehenden
Staat zu entſchuldigen und den Verbrechern eine Glorie zu geben,
wie denen, die für etwas Großes und Heiliges eintreten. Ein
Menſch, wie jener 20 jährige Handarbeiter, würde aber in jedem
Staatsweſen, mag es beſchaffen ſein, wie es will, ein ſchlechtes Ele
ment ſein und bleiben. Kann man auch nicht irgend eine Partei
ſtets dafür verantwortlich machen, wenn ſich ein ſchlechtes Subjekt in
ihr befinden, ſo darf man in dem vorliegenden Falle doch nicht vergeſſen,
daß die Sozialdemokratie ſyſtematiſch darauf ausgeht, die Achtung
vor den Trägern der jetzigen Ordnung zu untergraben. Noch hält
das Gefäß der ſtaatlichen Ordnung zuſammen aber muß nicht,
wenn die Entwickelung gleichwie bisher fortſchreitet, die Stunde
kommen, da die Gährung im Innern die Wände ſprengen wird
Darum ſind die ernſten und wohlgeſinnten Leute auch hier zu Lande
von tiefer Bekümmerniß über den unfruchtbaren Verlauf der Ver
handlungen des Reichstags erfüllt, von dem noch mancher bis zur
Berathung der ſogenannten Umſturzvorlage gehofft hatte, daß er die
Größe der von der Sozialdemokratie her drohenden Gefahr würdigen
würde. Unſer Volk, ſoweit es noch vaterlandsliebend iſt, verlangt
vor allem Anderen, r in höchſter Spannung nach einer wirk
ſamen Stärkung der Obrigkeit zum Kampfe gegen
die „ſtille“ Revolution!

Perſonalnachrichten.
Dem ProviantamtsDirektor a. D., Rechnungsrath Müller

zu Magdeburg iſt die Krone zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe,
dem GarniſonverwaltungsOberinſpektor a. D. Berner zu Stottern-
eim bei Erfurt der KronenOrden vierter Klaſſe, dem Remontedepot-
uttermeiſter a. D. Raſtalsky zu Arendſee in der Altmark das
llgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Zeughaus- Büchſenmacher a. D.

Klett in Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
Der Gerichts Aſſeſſor Dr. Mehliß in Erfurt iſt zum Staats

anwalt in Glogau, der Regierungs- Aſſeſſor Dr. Lüdeke bei dem
ProvinzialSchulkollegium in Magdeburg zum Regierungsrath er-
nannt und iſt ihm die Stelle eines Juſtitiars und Verwaltungsraths
bei dieſer Behörde übertragen worden. Der Rechtsanwalt Lange
in Salzwedel iſt zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts
Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Salzwedel
ernannt worden.

Infolge der von der StadtverordnetenVerſammlung zu Quedlin-
burg getroffenen Wahl iſt der beſoldete Beigeordnete der Stadt
Bielefeld Ernſt Banſi als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Qued-
linburg für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt.

Sport und Jagd.
Eine tragikomiſche Kampf-Scene zwiſchen zwei Renn

pferden ſpielte ſich am vergangenen Montag auf den Wieſen des
orſtgartens in Berlin ab. Aus einem größeren Lot Zweijähriger
atte ſich ein junger Hengſt der Herrſchaft ſeines Reiters zu entziehen

gewußt, und machte nun, ſeiner Feſſeln entledigt, einen Spaziergang
in der goldenen Freiheit. Aus dem Anfangs nur in luſtigen
Sprüngen ſich äußerndem Uebermuth entwickelte ſich bald
ernſte Kampfesluſt, und der Zweijährige ſuchte nach einem
Objekt, an dem er ſein Müthchen kühlen könne. Er ſtieß hierbei auf
den harmlos ſeines Weges ziehenden „Patrick Blue,“ wie ſich bald
zeigen ſollte, ſehr zum Nachtheil des raufluſtigen jungen Burſchen.
Kaum hatte nämlich der alte „Engländer“ die Abſicht des ſchnaubend
herangaloppirenden Youngſters erkannt, ſo ließ er ihn mit der Rouline
eines geübten Kämpfers bis genau auf Stoßweite herankommen,
drehte ihm dann plötzlich ſeine Kehrſeite zu und verſetzte ihm mit beiden
Hinterhufen einen Schlag gegen die Seite, daß dem Herausforderer die
Rippen krachten, und einen zweiten Angriff des noch wüthender ge
wordenen jungen Hengſtes wies „Patrick Blue“ mit einem ebenſo
wohlgezielten und nachdrücklichen Schlag gegen die Schulter der
anderen Seite ab. Durch dieſe empfindliche, doppelte Lektion war
nunmehr der Muth des kecken Geſellen gebrochen, und blutend und
geſchunden mußte er beſchämt den Rückzug antreten.

Wilddiebe. Eine recht empfindliche Strafe bekamen der
Steinbruchsarbeiter W. Rößling und der Bergmann K. Rößling zu
Elbingerode. hatten am 10. März d. J. im Forſtorte
Apelhäu bei der Wildfütterung einen Vierzehnender-Hirſch, der durch
Hunger und Kälte abgemattet war, verfolgt und abgefangen und ſich
des ſtarken Geweihes bemächtigt. Beide erhielten hierfür eine drei
monatliche Gefängnißſtrafe. Nicht beſſer erging es dem Waldarbeiter
E. Herger zu Stolberg demſelben kam im fürſtlich ſtolbergiſchen
Forſtreviere am 8. März ein ebenfalls ermatteter Hirſch (Spießer) in
den Weg. H. ſchlug mit ſeinem Knüttel ſo arg auf das arme Stück
ein, daß daſſelbe einging Eine Stange hatte er dem Hirſche abge
hauen. Er erhielt eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten.

Vermiſchtes.
Ein reicher Engländer, der ſich im letzten Sommer in einem

der Pyrenäenbäder aufhielt und ſich durch ſeine Originalität überall
bekannt gemacht, hat ſeine ſeltſamſte That ausgeführt. An einem
Markttage bemerkte er in dem Badeorte eine, wie es ſchien, ſehr
arme, noch junge und ſehr ſchöne Frau, die Obſt verkaufte, weil ſie
frühzeitig Wittwe geworden war und durch den kleinen Handel die

er er u h S e

Mittel zu ihrem und zu ihres Kindes Unterhalt zu erwerben hoffte-
Das Kind ſpielte neben der Mutter, als unſer Engländer daher kam.
Er ſah Mutter und Kind lange verwundert an, dann trat er zu der
Frau und ſagte: „Sie gefallen mir und Jhr Kind auch ich willJhnen auch ſagen warum. Jch hatte eine ſchöne Frau, die Ihnen

ſehr glich und die ich über Alles in der Welt liebt. Leider ſtarb
ſie bald und hinterließ mir nur einen Sohn, ihr Bild, einen Engel
von einem Kinde, das jedoch ebenfalls der Mutter bald nach
folgte. Um meinen Schmerz zu vergeſſen, reiſe ich in der Welt um
her, und wenn ich irgendwo einen ſchönen Knaben finde, der meinem
William gleicht, gebe ich für ihn ſo viel, als man verlangt, und
bitte ſeine Eltern, mich für das Glück des Kleinen ſorgen zu laſſen.Schon habe ich vier in London, wo ich ſie ſorgfältig Lrſtehen laſſe.

Der von den Knaben, welcher in ſeinem 15. Jahre am klügſten iſt
und am meiſten dem Bilde gleicht, das ich mir von meinem William
in dieſem Alter mache, wird von mir adoptirt und der Erbe meines
Namens und Vermögens. Den anderen ſichere ich eine angenehme
Stellung in der Welt. Keines von den Kindern nun, die ich
bereits gekauft habe, gleicht meinem William ſo ſehr, als das
Jhrige. Wollen Sie es mir verkaufen, ſo gebe ich jede Summe,
die Sie verlangen.“ Die Mutter fühlte ſich durch dieſe Worte
auf's Tiefſte verletzt, drückte ihren Sohn an ſich und antwortete
kurz: „Herr, ich verkaufe Kirſchen und keine Kinder.“ Der
Engländer aber antwortete mit der kälteſten Gelaſſenheit: „Die
Sache eilt nicht. Jch bezahle gut und verlange nichts weiter,
als daß die Eltern die Kinder nicht wieder zu ſehen ſuchen. Jch
wohne in dem Hotel X. Ueberlegen Sie ſich die Sache, denn es
handelt ſich um die Zukunft Jhres Kindes. Jch gebe Ihnen 3 Tage
Bedenkzeit.“ Die arme Mutter dachte über den ſeltſamen Antrag
nach, das ganze Städtchen ſprach von dem Kinderkäufer, und er hätte
zehn andere Kinder ſehr wohlfeil haben können. Die ſchöne Obſt
verkäuferin aber erklärte ihm, als er nach drei Tagen wieder bei ihr
erſchien: „Jch würde eine Sünde zu thun glauben, die mir der
liebe Gott niemals verzeihen könnte, wenn ich mein Kind für ſchnödes
Geld hingäbe.“ Der Engländer ließ ſich ſo leicht nicht abweiſen er
ſtellte der Frau Himmel und Hölle vor Alles vergeblich. Endlich
ſagte er: „Jch wette, daß ich Jhr Kind doch erhalte, denn ich muß
es haben. Jch habe mich über Sie erkundigt, denn Sie gleichen
meiner Jenny ich biete Jhnen meine Hand, und ihr Sohn ſoll
meinen verſtorbenen erſetzen. Ich bin frei und reich und ſtelle nur
die einzige Bedingung, daß Sie den Namen Jenny annehmen und
Jhren kleinen Sohn da William nennen wollen.“ Dieſen Vorſchlag
überlegte ſich die junge Wittwe um Vieles reiflicher und ſte brauchte
nicht drei Tage, um zu einem Entſchluſſe zu gelangen. Sie ſagte
ja, und jetzt iſt ſie Lady M.

Ein Roman aus dem Leben. Vor fünf Jahren fand in
einer Kirche in der Nähe Kopenhagens eine Aufſehen erregende Hoch
eit ſtatt. Der Bräutigam war ein flotter, ſchwediſcher Kavallerie
ffizier, der ſich häufig in der däniſchen Hauptſtadt aufhielt, weil

die zahlreichen Vergnügungen eine große Anziehungskraft auf ihn
ausübten. Bei einer ſolchen Gelegenheit machte er die Bekanntſchaft
einer jungen, ſchönen Dame, die in der Welt, wo man ſich nicht
langweilt, ſehr gefeiert war. Der Offizier verliebte ſich in die
Dame, die auch Schwedin von Eeburt woar, und trotz der
Warnungen und Bitten ſeiner Familie heirathete er ſie. Die Folge
war, daß ſeine Verwandten ſich von ihm gänzlich zurückzogen
und was noch ſchlimmer war daß er ſeine Stellung als
Offizier aufgeben mußte. Er reiſte mit ſeiner Frau und ſeinem
Kinde nach Amerika, um ſich dort einen neuen Wirkungskreis zu
ſuchen. Dies gelang ihm über Erwarten; ſeine glänzenden Anlagen
verſchafften ihm einen guten Platz in New-York, und er lebte glück
lich mit den drei Kindern, die ſeine Frau im Laufe der Zeit ihm
eſchenkt hatte. Dieſes Glück dauerte jedoch nicht lange. Eines

Tages entdeckte er, daß ſeine Gattin ihn betrog; er ließ ſich von ihr
ſcheiden und verließ ſie und die Kinder, die das Gericht trotz ſeiner
Bitten ihr zuſprach. Seit jener Zeit hat man nichts von ihm er
fahren, und ſeine Familie nimmt an, daß er ſich das Leben ge-
nommen habe. Letzthin nun kam die geſchiedene Frau des Ver-
ſchollenen mit den Kindern von Amerika nach Kopenhagen zurück,
aller Exiſtenzmittel entblößt, und die gefeierte Schönheit, die vor
fünf Jahren unter der jeunesse dorée der Hauptſtadt als erſter
Stern glänzte, iſt jetzt in einer Armenanſtalt mit ihren Kindern
untergebracht worden.

Parfumirte Forellen. n neſiſchen Grenze am Ufer der Rhone eine Fabrik für H
künſtlichem Moſchus angelegt. Seit ihrer Eröffnin bemerken die
ſtromabwärts fahrenden Fiſcher daß die Fiſche und namentlich die
Forellen auf eine Strecke von mindeſtens 3 Kilometern ſtark nach
Moſchus ſchmecken. Namentlich iſt der Kopf oft völlig ungenießbar.
Freſſen die Fiſche nun den Abfall aus der Fabrik der in dasWaſſer geworfen wird, oder nehmen ſie nur ſeinen Geruch an

Möglicherweiſe werden ſie ſogar durch den letztern angelockt; iſt es
doch eine den Fiſchern und Fallenſtellern wohlbekannte Thatſache,
daß man mit ſtark riechenden, Oelen, z. B. mit Anis-
oder Lavendelöl, Fiſche, Füchſe, Marder c. anlocken kann.

Die chineſiſchen Zeitungen wiſſen von einer ſchauerlichen Hin
richtungs Geſchichte zu berichten. Als in Shanghai kürzlich ein Ver
brecher hingerichtet wurde, griff dieſer im Augenblick der Enthauptung

nach den Kleidern des Henkers, an denen der kopfloſe Leichnam
krampfhaft angeklammert hängen blieb. Der Henker ſelbſt ſoll aus
Schrecken hierüber auch ſofort den Geiſt aufgegeben haben.

Bei Genf hat man nahe der franzö
erſtellung von
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Der Anker-Pain-Expeller ſ798
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg
reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

Um keine wertloſe Nachahmung zu
erhalten, ſehe man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke

Lipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon,
der grösste Theehänäler der Welt.

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England,

LIPTON'S per T HEE
von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien),

E. das billigste, beliobteste und gesundesto Hausgetränk.
5 ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80

auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben
e tar Halle a. S. und Vmgegend Ernst Pohse, I,eipzigerstrasse 95.

Lipton's Thee- Niederlage 73--77 Grosse Reichenstrasse, amdurg. [6724
als unccht zurück. Zu haben in den
Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche.
E. Ad. Richter K Cie., Rudolſtadt.

(4701
Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien

und feine Küche liefert

W. W. H. Sommer u
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Le R u P G r Kerei Guss-

e

Fabrik Giüs
S (rohmann Proseh

Leiprig lag witz
Complete verziukte Well- und Pfannenblecoh-
Bedachungen. Trägerwellblech-Bauten:

PDeeKen Fussböden ſreitragende DBächer in allen Spaunweiten.

Leipziger Verzinkerei, Wellblechwalzwoerk,
erner Bau werliae

Wellblech-Häuser, Halien, Verbindungsgänge.

r Schmiedeeiſerne verzinkte Dachfenſter.aller Fabrikate in
und Schmiäedeeisen.

Schiebethore und Thüren. Eiſerne Treppen, Decken und Tachronſtructionen.
am Verzinkte Wellblech-Einzäunung. e [6745

Luft und Rauchſanger. Reſervoire.
Pa. Referenzen.

wirkt staunenswerthl Es tödtet- wie Kein

zweites Mittel jederleiJnſekten und wird darum auch
in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und
geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche
2. der Name „ZJacherl“.

J Halle a. S. bei den Herren:
elmbold Co.

A. W. Hädicke, Drog.
Ernst Jentzseh.
C. Kaiser, Drog.
P. Leonhardt.
G. OssWwald.
P. A. Patz.
Hermann Quaritzseh.
A. Schlüter's Nachll.
A. Steinbach, Adler-Drog.
Herm. Stitz Nachkf.

Th. Dol

Brehna

[4613

a. S. bei den Herren:e

Nachf.

e0 eising.F. r
mann.

J. Kupfer.
C. B. Kummer.

Giebichenſtein: Felix Sioli,
Gröbzig:
Landsberg: Paul Weber.
Ober-Röblingen: F. Reinbothe.
Schafſtädt Dr. H. Block.

C. H. Bessler.

EinladungAllgem, Deutscher Jagd-Schutz-Verein,
Landesverein Provinz Sachsen,

Provinzial-Versammlung zu Thale a. Harz
am NMontag, den I7. Juni 1895.

Programm.
im „Hötel Zehnpfund.“

e d

tanzplatz um 5 Uhr.
)jejenigen Herren, welche am Mittagessen (Gedeck ohne Wein 5 Mic.)

und an der Wagenfabhrt oder an einem von beiden theilzunehmen wünschen,
werden böflichst gebeten, dies bis zum 10. Juni er. dem Hötelbesitzer
Renke zu „Hötel Zehnpfund,“ Thale, mitzutheilen. Auch kann dort

Generalversammlung daselbst um 11 Uhr.
Gemoeinschaftliches Mittagessen daselbst um 2 Uhr.
Gemeinschaftliche Auffahrt vom Höel „Zehnpfund“ nach dem Hexen-

bis zu genanntem Tage Quartier bestellt werden.

Tages Ordnung
Jahresbericht. Rechnungslegung. Wahl zweier Revisoren und Decharge-
Ertheilung.
Wabl zweier Revisoren für die 1895er Rechnung.
Wahl des nächstjührigen Versammlungso

Mittheilungen über die zur Unterstützung des Forstaufsehers Rabe ge-
troffenen Massregeln (Lehmann-Halle).
Wildfütterung und Wildverhuste im Winter 1894/95 (von Brauchitsch-
Scharteucko).

1

Antrag des 4. Bezirks: „Wegfall des Rintrittsgeldes.“

6

7

rtes.

Einführung einbeitlicher Jagäschongesetze in Preussen unter Abänd
der 2. Z. über Schonzeiten geltenden Bestimmungen (Graf Mengersen-
Zschepplin).
Verein „Waldheil“ (der stellvertretende Landes-Vorstand).g.

9. Mittheilungen aus der J
O. Anträge aus der Mitte der

Das Mitbringen von Jagädschaustücken Gehörnen, Geweihen, Ge-
Wwoehbren etc. ist erwünscht.

Ich benutae diese Gelegenheit, an Jeden der Herren Vereinsmit-
Pree die angelegentlichste Bitte zu richten, in Ihrem Bekanntenkreise
ür unsere gute Sache immer neue Freunde und thatkräftige Mithelfer

zu werben.
Potsdam, den 31. Mai 1895,

xis.
ersammlung.

Der Landes Vorstand.
Errbprinz zu Stolberg-Wernigerode.

Sonntag 16. Juni, Abends Begrüssung und zwangloses Beisammen-
sein im „Hötel Zehnpfund“ (am Bahnbof) zu Thale.
Montag, 17. Juni, Vormittags ,10 Vhr: Vorstandssitzung

[6751

An Freund und Feind:
Vor Kurzem erſchien

Sozialdemokratie u. Chriſtenthum.
Vortrag von Paſtor S. Keller. 15
Zu haben in allen Buchhandlungen.
Verlag von O.

Düſſeldorf.
Sehautt in[6126

erprobt u. empfohlen von
den Herren Profeſſoren
Prof. Or. Brandt, Klauſenburg,

Delffs, Helidelberg,
Eichhorst, Zürich,
Emmert, Bern,
Frerichs Berlin,
Gairdner, Glasgow,
v. Gletl München,
Forster, Birmingham,
Freunck, Straßburg l. E.
v. Hebra, Wien,
Hoertz, Amſterdam,

Generalarzt Dr. Henrici, Pofen,
Prof. Dr. Hirsch, Berlin,

Kohlschütter, Halle a. S.
Korczynsky, Krakau,
Lambl, Warſchan,
Lücke, Straßburg i. E.
Martins, Roſtock i. M.
V. Nussbaum(t), Münch.,

v Kokitansky, Jnsbruck,
Reclam Lei
Schaaffhausen, Bonn,
l. Soederstäcdt, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing, Jena,
v. Stoffella, Wien,
Virchow, Berlin,
v. Scanzonl, Würzburg,
Witt, Copenhagen,
Tdekauer, St. Petersbg.

De Man laſſe ſich die Broſchüre
mit den ausführlichen Profeſſoren
gutachten und den Briefen von

J einigen Hundert practiſchen Aerzten,
den Analyſen der Chemiker c.
kommen.

S Keilnem denselben
Zweoken dienendem Präpa-
rat, welcher Art es auch seil,
haben ſemals solohe Em-
pfehlungen zur Seite ge-
standen.

Apotheker
Richard braudt's Schweizerpifen

ſind heute in der ganzen Welt, ſo
wohl von der Wiſſenſchaft als dem
Publikum als sicher und un-
sohädlioh wirkendes, a oh-mes und dabei so ure
Haus- und Heilmittel
bei Störungen in den
Unterleibsorganen,

ang, zur Ge-
wohnheit gowordenerstuhl-
verhalt u. daraus entſtehen
den Beſchwe wie: Leber- u.
Hämorrhoidalleiden, Kopf-

sohmerzen, Schwindoel,
Athemnoth, HerxkKlopfen,
Beklemmung, Appoetitlosig-

ähungen, Aufstossen,
n h Kopf undBrust c. h heſgact e

Apotheker
Richard Brapd''s Schweizerplllen

find wegen ihrer milden Wirkung als

Blutreinigungsmittel
ſehr beliebt und werden auch von
Frauen gern genommen, welchez wirkenden
Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen,
Mixturen e. vorziehen

an schütze säch
beim Ankaufe

vor F und verlange ſtetsSeiechen age n ſaß e
Apotheke à Schachtel t l. erhält
lich u. als Etiquette ein welßes Kreuz

wie obenſtehende
8 e ekkee ächten

an
r Richard
r

lich

Meine Nußextract

DF Haarfarbe W
in ſchwarz, braun, blond, ſ

echeud,
uatür

aft

Gegründet 1879.

HalIlesche
Jalousie- u, Rollladen- Fabrik

von

Franz Ruciolph r Co.

h

Se

l

le

litt

u

HIAIIe a. S. Fernſprecher 472.

Krauſenſtraße 16
liefert als Speecialität
Zug Jalousien

mit Gurt oder Krekte mit
Stahlband.

Roll- Läden
von Holz

auf Drell, mit Stahlplättchen oder
Lichtſchlitze. (6271

Holzdraht Ronleaur

für Schaufenſter.
Rollschutzwände,

Kleereiter
H. Proeppoer, Halle a. S., Delißſcherſtr. 13.

in kräftiger, geſunder Vane

5 ich noch einen größerer
oſten preiswerth abzugeten,

2 Oz2 S 2 8 32722223
t u
22 33 98 7

23 m

5 23 e2 e 2 97 S 2 e
W 7 M. Schubert. Gr. Klaueſtr. 38

a nKraftfutterfabrik Aschersleben:
Max Labarre Co.

Fleiſchkuchen für Hunde Futter für Kücken, Tauben,
Hühner und Faſanen, Fiſchfutter und Futter für in-
ſertenfreſſende Vögel empfiehlt in vorzüglicher Qua
lität zu Fabrikpreiſen die Niederlage von

[6793

Halle a. S

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

Leipzig: 257 V. 4.33 V. 5.40 V.

Nagdeburg: 1222 V. 5.12V. 7.17 V.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.

Aschersleben Halberstadt Grauhot

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
frisch geröstet durch die bekannten

e rkaufsstellen zu beziehen.

n hMEEIIEXE«XDEEXCXEXxXGCGIIIIEEEIIESS n
e T

Sommerr-
(Mitteleuropäische

Teit.)

Abſahrt der FRisenbahnzäge vonBahnhof Halle a. S. nach

(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. -11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).

*7.41 N. (direkter Anschlues nach Mün-
hen über Zeitz). 11.7 Ab. fährt
bis Erfurt). D. 11.57 Abd.

7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.
1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)D. 947 N.

6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.
10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58N.

10.5 V. II. V. (bis Cöthen).
*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1240 N. fährt b. Risleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis Bisleben).

5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. 1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6.25 N.

10.23 N.

N. 6.23 N. 11.10 N.

Fahrpplan.
Giltig vom I. Mai

1895.

Ankunft der Visenbahunzüge auf
Rahnhof alle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 422 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werb-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt.
98 V. 1037 V. 1.16 N.2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.*8.19 N. (von München u. Stuttgart

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
(Gonntags von Sulza).

Berlin: 259 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *737 L94 N. 11.03 N. D. 11.53 R.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. *7.11 V. 749 V.

5.34 N. 6.15 N. 7.9 r
7.33N. 835 N. 9.31 N. 1020.

310.40 N.
Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthen

*7.26 V. 9.3 V. v. Kothen).
105 V. *10.39 V. 1.29 N. -3
N. 55.13 N. 6.58 N. 9.123N.

*10.59 N. mNordhausen-Kassel: 6.36 V. (ron
leben). 7. V. V. Vorabend
*7.20 V. 958 V. 422
(von Sangerhausen). 1.22 N.N. 735 N. (von Nisleben).
*8. 16 N. 10.49 N. 53Aschersleben-Halberstadt-Grauhbof: v
V. (v. Cönnern nur Werktags). u x
(v. Halverstadt). 10.14 V. 122

5.7 N. 55.32 N. (v. Köln
wover über Hüdesheim). 9.102
11.51 N.Sorau-Guben: 6.36 V. von Torgau). m

Zeichen: D. bedentet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nurr m zu benutzen (bis 150 km I. II. I. 1 AK., über 150 km L.
Schnellzug mit I. III. Kl.

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. on
v. Falkenberg). 7.21 N. 1010

nur gegen u

re
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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